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5)ﬁit dem erwachenden Snterefie fur die Gefchichte der Padagogif uberhaupt ift den
Sdulmannern’ audh die Crinnerung an Wolfgang Ratichius, einen der bedeu:
tendften: Methodifer des 17ten Fahrhunderts, suricfgefommen. Nad) Rubhfopf,
[Gefchichte des Schulz und Crjiehungswefens in. Deutfchland feit der Einflhrung des
Chriftenthums. Bremen 1793, Theil 1. pag. 399 sqq.] haben aufer Niemeyer
und Schwary in ihren befannten WerFen dber Padagogit Maffmann und We:
bev feine WirtfamFeit in befondern Abhandlungen befprochen. Die Abhandlung von
Mafmann findet fich in den freimuthigen Fabhrbuchern von Schwary, Wagner
wf. . B, 7. Staef 1. unter dem Litel: Ratichius und feine Lehrfunft. Der
uffas von Weber bildet einen Theil des Weimarifchen Albums jur vierten Safus
larfeier der Budbdructerfunft, am 24ften Juni 1840, und handelt-von Wolfgang
Ratichius mit féiner neuen Lehrart am Hofe der: Hevzogin Dorothea Maria von
Sachfen - Weimar,  Beide find des Lobes voll.  Der Cine fest das BVerdienft des RNa:
tichiug hauptfachlich in die beiden getwaltigen Hochgedanfen: Einmal, der alte Schlen:
drian Ded todten Austwendiglernens u. f. to, taugt nichts; ed gilt lebendigftes , inners
ftes Crfafien der jugendlidhen Geiftesfraft su wabrer Luft und Licbe an der Sadbe,
davum aber eine gang neue Lehrweife, die wefentlich und mehrentheils in Uebung und
Iebendiger Stimme befteht, audh vom alten Wege ganj abtritt.  Jum andern, dev Flbhne
feit Suthers Bibeluberfesung ervungene Gedanfe, daf die Kinfte und Wiffenfchaften
in dentfcher Mutterfprache dem Geift gegeben und ang Hery gelegt tverden muften,
Nicht minder anerFennend und preifend ift, was Weber uber die neue Methode fagt.
Mamentlich hebt er Hervor, daf fie befonders davauf ausgegangen fei o, cinen fris
fchen froben Sebensmuth beim Untervicht in Dev Jugend su pflegen und ju ndbren, .....
» Oer Entivicfelung deg menfcblichen Geiftes Feinen Swang anguthun; ... 5 den Lernens
den voverft nidhts felbft u uberlaffen, fondern durch mimdliche, fichere Leitung feiner
inneven Thatigheiten, duvch Flaves und befrimmees Vorfprechen, durdy dftere Wieder:
holung des dagewefenen, und fomit durch Gerwdhnung an das Rechee und Richtige jum
Konnen gu leiten u. f. f.< Und wie unter den neueven Padagogen, fo hat Ratichius
auch unter feinen Seitgenoffen nicht unbedeutende Lobreoner gefunden,  Denn nachdem
ev das Anerbieten des Pringen Moris von Orvanien , el daffelbe feiner Thatigkeit ju
enge Grengen frecfte, abgelehnt, Strafburg und Bafel verlaffen, und im Fahre 1612
feine Jntentionen den gu Franffurt perfammelten Churfirften und Furfien vorgetragen
Datte, gab der Landgraf Qudmwig V. pon Heflendarmitadt den beiden Giefienfchen Pro-
fefloren Ehriftian Hellwicy und Joadpim Jung den Auftrag, fich mit Ra-
tihiug in Verbindung su fesen, feine MethoDif gu prifen und fber diefelbe an ihn
s bevichten, ~ Sie erfiliten dicfen Yuftvag, mufiten'aber juvor dem Didacticus, toie
i *




er fich felbft nannte, verfpredhen, nicdyts von den Myfrevien, in roeldhe ex fie eintveilen
rourde, qu vervathen.  Shr Gutachten fiel fehr lobend aus,  Sie tadelten davin die da=
mals nbliche Lehrmethode, 3abiten die Mangel derfelben auf, und verfiherten, dafi
Ratichiusg Mittel und Wege ‘gefunden, diefelben grindlich ju heben.  In ahnkicher
IBeife urtheilten die Senaifchen Profeforen Gratwe, Brendel, Walther und
GBolf, die im Auftrage der vertittweten Herzoginn Dovothea Maria mit Ratidhius
verhandelt hatten. Fhr Gutachten ift nicht erft im Fabhre 1614, wie Die meiften Qite:
vaten angeben, fondeen fehon im Fabre 1618 unter folgendem Fitel gedruct: Beridyt
son der Didactica, odev 8ehyr Runft Wolfgangi Ratichii, Dar:
innen v Unleitung gibt, wie die Spradien, gar leidht vnd gefdwin:
de fonnenohne fonderlichen Jwang vnd Verdruf der Fugend fort:
gepflanget werden: Auff Begeven geftellet vnd befdhricben, Durd
Gtliche Profeffoven der Bniverfitat Fehna, mit angehenctem fur:
gen BVeridt ctliher Hevvn Profefforn der (dblidhen Vniverfitat
Gieffen, von derfelben materia, Gedrucdt ju Fehna, durch Hein:
tidh Raudymaul. Fm Fahre 1613, Der Titel des Gutachtens der Giefjen:
féen Profefforen fautet toie folgt: Kurger Vevidyt von der Didactica,
oder fefhrfunft Wolfgangi Ratichii, Datinnen er Anleitung gibt,
wic die Spraden, Kunfre ond Wiffenfdafften leidhter, gefdwin:
ver, ridhtiger, gemwiffer ond volffdmmlidger, ald bifhevo gefde:
Hen, fortzupflangen fepnd. Geftellet vnd and Lidht gegeben, Durd
Christophorum Helvicum SS. Theologiae Doctorem, Bnd
Joachimum Jungium Philosophum, Beyde Profeffoven ju Gicf:
fen, Gedructim Jahr 1613,

Gin anderer eben fo ausfihrlicher Bericht tiber die neue Lehrart, den Hiero:
aymué Bradner, Stephanus Jiegler und Fohann Mathius Mey:
favth dem fhwedijhen Kangler Openftierna im Jabhre 1634 evftatteten, ift meis
nes’ Wiffens nodh nicht gedrucft. S habe ihn aud cinem Actenfricfe Fennen gelernt,
auf das mich der Hr. Hofrath Heffe in Rudolftadt aufmerffam gemacht, und dag mir
durch die nicht genug ju preifende Gite des Hrn. Hofrath Dr. Facobs in Sotha
sugegangen ft. €8 roird auf der dortigen Hersoglichen Bibliothef anfbervahrt, und ife
ein ftarfer Foliant, deffen Seiten nicht paginirt find, auf deffen Ricfen die Saht 697,
und auf deffen erfrem Blatt die Signatur Cat. Rec, pag, 6. und folgender Fitel fteht:
Ratichii methodum econcernentia, Admixta sunt et alia quaedam, Mey:
facth, der Goncipient, ftimmt gangin den {obenden Ton der Gicfienfchen und Jenais
fhen Profefforen ein. _ .

Dageqen fehlte e8 auch nicht an foldyen, die fich auf das Beftimmiefte gegen
Ratidyiug und feine Methode ceflarten, wie fich 3. B. in demfelben Actenftict ein
laniges mifibilligendes Schreiben von dem Dr. Mathiasd Hoé von Hoenegg an die
ardfite Gdnnerinn unferes Didacticus an Anna Sophia von Schmwarzburg - Rudolftadt,
de dato '29ften October 1626 finbet. Desgleichen ift mit au$ den Acten deg Hergoglichen
?{Fd)ioé in Cdthen, teldye den Aufenthalt des Ratichiug in Eothen und dvie Ein:
fubrung feinee Methode im Anhaltifchen betveffen, ein anonpmes Gutachten beFannt
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getoorden, tworin fich Bieles, was dem Ratidyius nicht sue Ghre gereicht, vorfindet.
Und gewiff haben die Hauptgrunde, !WBD\G“’ felbfe das Gute und BVortreffliche, rwas
feine Methodif Hatte, an allen Orten, in Denen ev mit deefelben hervortrar, verfannt
und er felbfe verfolgt tourde, nicht blof in der Borliebe Anderer flr das Alte und Her:
aebrachte, nicht va[} in dem Haff der Jeformivten gegen die futherancr, fondern aud
und vornchmlich in feiner Gehetmnifframerei, feinem Eigenfinne und feiner Unvertrag:
lichFeit gelegen. £ R R

Die bereits erwahnten, miv duvch die Snade Sr. Durchlaucht des alteft vegicrens
pen Heriogs von Anbalt - Edthen mitgetheilten Acten, fo wie die Handfchriftlichen
&dage der Hevyoglichen BVibliothef ju Gotha Dbeftatigen diefe Anficht, und geben
ubechaupt ausnehmend twidptige Veitvage , theils jur Vervollftandigung der Einficht in
ie auferen Lebensverhaltniffe des Natichiusd, theils gur vichtigern Wiedigung feiz
nee Methodif. N beabfichtigte daher anfangd eine umfafiende Darftellung feines ez
beng und feiner Beftrebungen ju liefern, und brachte den Stoff daju forvohl aus meiz
nen handidriftlichen Quellen, als aus manchen miv ju Gebote frehenden BVoravbeiten
Andever *) jufammens evfannte aber beim Durchavbeiten deffelben fehr bald, daf die

* Sdhwary madht in feiner Gefchichte dev Evyichung BVand 1. Abth. 2. pag. 388. auf fols
gende literarijche Wovarbeiten aufmerfiam: anf Rubfopf, Gejhichte des Schuls und
Eryichungsivefens m Deutichland feit der Einfubrung des Chriftenthums Th. 1. pag. 400
sqq. 3 auf Motschmann Erfordia literata (1. ortiesung pag. 67.) und auf die bereits
erwabnte Abbandlung von Mafmann, Niemeyer fuhrt in der von Weber benuss
ten Ausgabe feiner leberficht wber die Gefchichte der Erzichung und des Untervidhts nur
Fovfter nber Wolfg. Ratichiug, Halle 1780, an.. m vieles vollftdndiger find die literdy s
biftortfchen Notizen i Weimars Wlbum pag. 845. uud 846, Der Profejjor Weber vers
weift junachft auf die fdhyon oben angefuhrten Bevichte der Gieffencr uud Fenaer Profejjoven
und fodbann auf folgendve Schriften:

Dreyzehen Chriftliche Leichs pnd BegdngnifsPredigten vber dem Hochs
betritbten , vnd gans vnoerjehenem, doch feligem Abjchied aus diefer AWelt der Weiland
Durdhlauchtigen, Hochgebornen Furftinn vad Framen, Frawen Dovotheen Marien 2.
Tebua 1617, 4.

M. Johanuis Rhenii, Methodus Wolfgangi Ratichii et Ratichianorum tergemina.
Lipsiae 1617, 8.

M. Johann Kromaper, § ©. Hofprediger 2c. Bericht vom wewen Methodo : Wie
e 1 ben Schufen def Wepmarifchen Furftenthumbs, mit Unterweifung der Fugend
gebalten werden folf, allermeift, fo viel betrifft die deutichen Slaffen ) item, in etwag
aud) mit belangende die fateinifchen Klaffen der Gramaticden. Wepmer 1619,

Deffelben bedenfen, welchermafien die Druderey alihie mit grofien Nuks und From:
men fonderlih) der Schulen Foune angeftellet werden, aljo daf die liehe Fugend im
gangen €ande die Schulbiicher umfonft habe. Weimar 1623,

Deffelben BVereichnif der Punften, nach welchen die firftliche Druderey Fohann
Weifchnern allhier ift tbergeben worden. Weimar 1625,

Mey farthi Progr. in exequiis W. Ratichii. Erford. 1635.

£ W. Shneider, Generaljuperint. , handidiftlicher Auffag diber dag Leben der
Hevgogin Dorothea Mavia pon &. Weimar, (Archiv- in Weimar,)

Voderodt, Programm von Evening, Gotha 1724,
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engen Grengen ciner Schulfchrift nicht ausreichen tolteden, um audh nur das Gine oder
dag Andere ju faffen. Fcb fabh mich aljo wider Willen gendthigt, den urfpringlichen
$lan aufsugeden, Hatte aber doch wahrend der rbeit ju viel Snteveffe an dem alten
Didacticus gewonnen , ald daf ich mich jur Bearbeitung eineg gang andevn neuen
Zhemas atte entfchliefen Fonnen. Y toollte wenigftens Gtwas fber ihn aus den
pon mit benupten Quellen mittheilen, und entfchlof mich nach veiflicher Ueberlegung
sundchft die Dbeveits ertodhnte Relation des Mepfarthus nedft einigen erlautern:
ben Anmetrfungen abdrucen gu laffen.

e o g

% ©. Ql&'ler, furtie })’tad)ricbt von Wolfgango Ratichio, in actis scholasticis. Band
VIL St 8. Leipsig und Nurnberg 1746.
. &. U Grant, Einladbungsicdrift tber Ratich, Evfurt 1789.
Dr. Rbfe, Herzog Bernbard der Grofie vor Sadyfen s Weimar.
Deffelben Sohann Friedridh VI Herzog 31 Sadhfeny Erneftinifcher Linie, Neuftadt
a, . Orla 1827,
Deffelben Abhandlung tiber Dorothea Maria in der Allgemeinen Encyclopddic der
Wiffenfchaften und Kunfte von Erid) und Gruber. Th, 27. &, 170—173.
ndefien ift audh ‘bei dicjen Angaben mancyes Bedeutende unberudfichtigt gaeblicben, ein
Tivtheil , das fich nicht fowohl auf Sedler Univerfallexifon und N o dher Gelehrtenterifon,
niche fowohl auf die Mittheilungen tber Ratidy im Hannoverfdyen Magazin Sahrg. 16.
Hannov. 1779, pag. 241 sqq.y in den Hamburger Bevichten vom Sapre 1755, pag. 508.,
it ben Hamburger Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrfambeit vom Fabre 1771, pag.
885., in den todchentlichen DHallefchen Ynzeigen vom Fahre 1781, pag. 497 sqq.,; nidht fos
wobl auf BVertram und Kraufe, fo wie auf ©tenzel Gefchichte von Anbalt, obs
. gleich audh in allen diefen Schriften manches fehr Sntereflante von dem alten Methobdifer res
ferivt witd, al8 pielmebr auf: ,
Bedmann’s Hiftoric des Frirftenthums Anbalt. Rerbit 1710, Folio.*Theil 5. Bukh &
Cap. 1, §. 15. :
und auf folgende befondere Abhandlungen nber Ratichiug begieht:
Johannes Whitte, dissertationes philologicae de linguis tradendis. Havn. 1707,
diss. 2. de methodo, qua Wolfgangus Ratichius linguas tradi voluit.
Schneideri epistola ad J.'C. Bartholomaei continens consilinm de edendis com-
mentariis de vita, fatis et methodo ‘Wolfg. Ratichii, Jen. 1755, 4.
Henr. Philipp. & oldhagen de Wolfgangi Ratichii consilio de instituendis scho-
lis Halensibus Ampl. Senatui Halensi dato. Halis 1781.
Joh. Gottl, Lindner de methodo Ratichiana. Arnstadt. 1806.
C. F. R. Vetterlein, Virorum aliguot Anhaltinornm qui doctrifa olim claruerant
Memoriae, Syll. 4, Cdthen 1829. pag.-16 sqq.




Buterthanige MNelation

BWon der Lebrart Herrn Wolfgangi
MNatichit.

Konigl. Maptt. ondt der NReiche Schiveden Hodhverordueten
Raths ondt Cantslers Gpeellents 3u cigenen banden
pberliefert im Quartiv Grofien : SSmmerda
den 15. Martii anno 1GSX4.

Demnach Konigl. Mantt, vndt der Reiche Schtveden Hochverordneten Raths vndt
@anglers gevolmechtigten Legati, in Teutfchlandt vndt ju den armeen, auc) des
Goangelifchen Bundts Directorn, des Hochroohlgebornen Hevrn, Heven Apel Ochiens
ftivns, Frepheren gu Chymito, Heren su Fiholm vndt Tidorn Rittees, vnferd gnediz
gen Hevrn Gpeellents bey devo ifingften antefenheit afhier gnedig befohlen, dafi onters
defien bey Heren Wolfgango Ratichio, Didactico, feiner Sehrfunft halben, notfz
dieftiger bericht ‘eingejogen, derfelbe in eine fcbriftliche relation gebracht vndt .
Crcelleny 3u devo glinctlichen riderfunft eingehandiget werden folte: A haben dems
felben gnedigen befeh! wir endtsbenandte dntecthanig nachgefeist, ondt bey der mit ihm
“il‘dﬂ tage nacheinander gehabter mindtlicher vnteveede, flenchmlich diefer deepen
Punciten batben, vnf erfundiget : £

1, 9Ba8 hierbey fein nitent ondt porhaben ?

2, Wie es pmb feine Lehrfunft cigentlich bervande?

8, Wohin gegen . Gxcellents fein evbieten gevichet fen?

———————

lh
Bas nun dent erften Punct anfanget, fo bevictet e, daf bey diefem werdt er am
meifien dabin tracdhtete, nicht darmit die iehige fcbulen dADE die vntermweifung der fuz
gendt: abgefchaft, fondern vermittelft Gptelicher Hulfe vndt angewandten moglidyen
fleified duedh abtilgung dever dacbey, quoad institutionem, fich befindenden vndt
von allen vecheverftandigen evfandien vude befandten fehler budt mangel, hergegen durdh




vichtige verfaB: einfubrs onbt treibung dever durch Gottes fonderbare ghade ieho ju
mehrever volfommenheit gebrachter ehr - Runfe defien ehre defto mehr aufigebreitet,
ber ftudirenden jugendt vecht geholfen vndt der gangen Chriftlichen Policen Wohtfarth
befordert twerden mdgte; Aldicrveil nidht geleugnet werden £ondte, daf ob swar fo
tool)l Die praeceploves pndt professores, alff die mit quten ingeniis gesierte disci-
puli ondt studiosi an ifirem fleif bevderfeits nichts evwinden liefens icdoch auf Man-
gel Dev vechten €ehrart ed von ibhnen ju celangung excellentis et solidae eruditionis
in Kunfren ondt fpracden nicht fo leidht noch fo baldt gebracht twerden Fondte, als wenn
mehrgemeldte Kunft nach abjcdaffung vbberurter ivthume vichtig/ getrieben woirde. Bnter
benfelben aber weren diefe nicht Die  geringfte; daf an nicht fir allen dingen dabin
trachtete, toie Die Jugendt alfbaldt befter mafen su Gott gefihrt, vndt auf defen
altetfetiginachendent toort: in- Theologieis 5 fo viel hieroon cinem ieden Chriften, i
welder Sacultet oder aud) fonfien in twag frandet er fich Finftig begeben mbchte su feiz
ner etvigen ondt jeitlichen Wobifarth ju ifien ndtig ift, reht vntervidhtet merden
mochte; Da Doch-am meiften dahin juarbeiten fein twolte, daf- rechte Ehriftliche fehulen
toeren, bndt eine iede Chriftliche Dbrigteit, alfy die an Gottes ftadt regievte, {duldig
vndt jum hodften verpflichtet, dic ifr anvertrawte vnterthanen un Chriftenthum vecht
vnterweifen gulafen.  Bber diefen fehler hette herr D, Luther fehl. hin vndt tieder in
feinen, fdriften, fonderlich aber hom, 7. Witebh. f. 196. edit. 1572, fehr geflagt,
vndt aufi dem grundt dev warfyeit dedueirt, dafi defien in der ganten Ehriftlichen Po-
Tiee, entftehenden vnaufifprechlichen, onheilf die: fubhrnemfte vrfache diefe sere, tvenn
nicht Gottes toort fondern die heidnifche. tweifheit vndt allerlen Menfchentandt in den
fchulen-gelehrt, ondt den javten gemiitern Der ugendt eingebildet twoiirde 5 darauf. hers
nacher ohnabtoendlich in allen ftanden, fondevlich aber in dem geiftlichen, die grofie
Vnordnung ecfolgete. .

2. Da in alle toege fich. gebuhrete night toeniger bey der Lehrfunft alf bey anderen
artibus, jugefchehen. pflegt, mit feif Davanf achtung sugeben, Dag man. jufdrdevt mis
penert 4w foldyer Sunfi gehovigen rebus hernacher mit den instrumentis ondt dann
mit dem modo recht vymbgienge: So mfwbg foiched gemeiniglich, mwegen der eingefiihrs
ten bofen gewohnbeit Hindangefest vndt. die fugendt an_fadt defien , da ihr.vor allen
Dingen rechte information de ipsis rebus bf.qt‘gnen folte, am meiften darmit gemarz
tert, geqoelt pndt viel ighve aufgehalten, dap fie erfilich die instrumenta tractiren
obder in frembber ofubefandter fprace teitlauftioe Grammaticalia pndt andeve allein
su den instrumentalibus disciplinis gehdrige praceepta ofine noth ondt nus aufs
wendig fernen mifte, ondt Darumb’ er an erletnung der rerum mevctliche hinderung
empfénde, cum tamen juxta vetus diverbium; ars longa vita vero admodum
brevis sit, vndt man an den rebus jumabl lange ju studiren hatte.

3, Db e swar obnleugbar, Daf i dem Liecht der gnaden, der natur ondt den
forachen eine fehone (iehliche harmoni ondt einftimmigleit jufinden; ondt darauf die
tugendt leicht mit grofem nufy pnterwicfen. roeeden Fondtes: fo bejeugete es doc feider
die evfahrung, daf auf foldye harmont iniden fhulen mgi)t Gﬁ‘[ff)(‘ll, noch von den
Praeceptoribus ihre discipulos redht davauf ju informiren fidy beflifien, fondern
diefelbe vor ein ohnbefandtes verborgenes ondt vnndtiges Ding gehalten roﬁrbc.4 -

. Bey
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4 Bey dem gewdbnlichen modo institutionis feren vnterfchicdene errores
subefinden in dem gemeiniglich (1.) die discipuli mit grofer menge vieler vndt prndz
tiget lectionum vberheufet, bejchroert vndt gleichfant ive gemacht wurden. (2.) fie diefe
frunde eineg, die andere e andereg , die Dritte roiederumb ¢in anderes vnde alfo man:
den tag toobl fechfevley Iemen folten; da dod) folches der ordnung der natur jumicher
weve, welbe ecftlih von einem anjufangen, hernacher aber ju vielen gujcbreiten vndt
nicht auf einmabl ugleich vicl juverrichten audh in allen ihren verrichtungen von dem
einfeltigen ondt {chlechten ju den grofeven, vndt alfo von dem befandten jum vnbe:
fanbdten jufcbreiten pflegete. (3.) in den fchulen nicht cinerley praecepta, fondern
nach vnterfchied devfelben gar vnterfdhicdene gebraudyt (4.) diefelbe nicht in dev fpradhe,
fo der iugendt albeveit befandt, fondern gemeiniglich in lingua ignota fefhr tocitleuftig
vndt vrordentlidy proponirt (5.) die discipuli foldhe praecepta wic aud fonften viel
fachen, die fie noch nicht veeftehen, vor fich fetbft, ohne Hitlf deg praeceptoris aufi:
wendig julernen, gegoungen -oledens tweldhe fie hernadher nothrwendig twiederumd
baldt vergefen mufen, ondt folcher geftalt folten ju einer vechten wifenfchaft gelans
gen, fondten (6.) fie jur obnseit, ehe fie etvas genugfam gefafiet ondt gelernet, dafelbe
#u recitiren angebalten vndt dardurch furchtfam pndt ftugig gemadht twolirden (7.) mit
Bherfesung aug einer fprache in die andeve fehr geivvet, vndt die iugendt mit ihren
grofien fchaden gedrungen wuv‘be,' etwgs aus ihree muttecfprache oder einer andeven,
fo fie eclernct, vndt deren machtig, in cine frembde vndt noch gant vnbefandte ju
transferiren (8.) auch fonften fehr viel verroivvungen vorliefen, davinn die vechte ord=
pung , fo man bey der information in acht nehmen folte, hindangefesst vndt dardurch
die Sugendt mit ihrem grofen fchaden verfeumet ondt aufgehalten wirde ).

Segoberiivten vndt vielen anderen bey den fchulen fich befindenden mifbeaudhen
auf dem grundte durch die Yehrfunft abjubelfen, fep bey diefem werck obersellter
mafen fein eingiges vorhaben, darauf cin vbevauf grofer nug bei dev ganpen Chrifts
lichen Policey evfolgen tourde; toelchen teitleuftig juberuren, ju vermeidung det
vubmrettigfeit o nicht ohnbillich bedencfen teige. Dody hat er vuf auf begeren ju
beBever information ctliche gedructte ondt gefchricbene bedencfen communicirt,
darinn von Bielen fubrnehmen gelehreen Leuten mehrberustes fein Vorhaben fehr ge:
vuhme, dag werck pnde der davauf entfpringende grofe nug mit twolhlgegrundeten ra-
tionibus bertheidigt, vndt auf feiner wicdermwertigen mancherley einrourfe mit beftandt
geantiortet wiedt, ondt ift. von folhen allen auf F. Excellentz gnediges begeven ev
Copenen vadt abdrucke forderlichft einlicfeven in Buterthanigheit erbottig.

II.

Den andecn Puncke betvefende, wic ¢§ umb feine LeheFunft cigentlich bewande,
fo hat ex onf defelben balben jufsederft cinen in Teutfcher fprach gefhriedenen tractat
porgelegt, Defien titel diefer gervefen; bie algemeine BerfaBung der Chriftlichen fchule,
weldhe in der wahren glaubeng Natur pndt fpraden harmoni quf Deiliger Gdttlicher
febrift dew Natur vndt fprachen anzuftellen, subeftetigen vndt suerhalten. 2. 2).  Dar:
bey e onf denn, fo viel fein iepiger juftandt leiden wollen, munbdtlich mit nrehrecn
evinnert, auf diefe Dreverlen gute achtung gugeben.

2
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i @qﬁ feiné Lehrfunft auf feine andere, denn nue auf Ehriftliche fchulen, vndt
pabin: cigentlich gevichtet toeve, dafi die Sugendt guforderft ondt vor allen dingen in
Chriftenthum vecht vutertoiefen toerden’ foltes

2. Dafy dureh folehe Funft in der harmoni ded waren glaubens der Natur ondt
fprachen die Cheiftliche fchulen angeftelt bide erhalten rerden follen, denn toeil Gott
¢in Gott der ordnung, onde nicht dér Bnotdnung toere, vndt alfo aud) alle8 , twas ev
dem evfchaffenen Menfchen offenbabhret, ondt entdecft fein ordentlich aufeinander gienge
vndt nicht wieder cinaﬁbev fiefe,  audh Gott alle feine wercke, die er weifilich geordnet
in dee cinmal gnedig Deftetigten ovdnung fur vndt fur erhielte, daf fie ihe Ambt gez
Bufyrendt aufivichteten, vndt Feines’ dasd ander hinderte, fondern tmmerdar feinem bez
febl gehorfam weven , fo hétten die vechten Sehrer an obgedachter harmoni nicht gustoeiz
felen, fondeen fich vielmebhe jubemuben, daf fie nach derfelben in instituendo fich richs
teten bndt tie ein verftandiger Capelmeifter, vntevfchicdene Choros darcin Musica
vocalis pndt instrumentalis gebraudht rofitde, vermdg feiner Ffunft alfo ju regiren
wiifte, Das feine dissonantz fondern eine anmutige einftimmigfeit darbey jufpiiven
were; alfo gebubrete fich in den Chriftlichen fhulen audh fubrnehmlich darauf achtung
ugeben, dafi bey Denfelben, alles 3u eincr harmoni pndt einigPeit gerichtet vndt alfo
nicht allein die information in den fprachen, die cin {eglidher nach geftalt feiner facul-
tet julernen batte auf einerley avt pndt weife-getrieben, fondeérn auch in ciner funft
nicht das der andern jurvieder liefe, gelehet roerden mdgte,

8. Daf in den Chriftlichen fhulen billich nichts anders folte proponirt tverden,
den tvas Gott felbften dem Menfchen offenbabrt hat; telches in dem lumine gratiae
naturae et linguarum gar flar vndt jtoar harmonice jufinden tere.

So Biel nun dic im Liecht der gnaden offenbahrte Sadyen anlanget, weil toir
@hriften dag, fo den Heiden gemangelt, durch Gdttlicdhe offendahrung in heiliger {chrift
£lav ondt deutlich hatten, deme wiv ficher tratven), ondt bey vermeidung eroferfies Bevs
verbens, auch in Deme, twag vnf gans ofnbegreiflich ift, glauben miffen: fo nehmen
wiv ia billich aller Schren grundt auff folchem gnaden Liechte vndt richteten nach denfels
ben alles wag iene im Riecht der natur exfandt haben, vndt dimnach vnfer anfang ondt
ende Gott pndt die furcht deg heeen der vechten Weifheit anfang toere; fo folten wie
onf in Gottes allein feligmachenden toort wobl grunden, darquf alle geiftliche ondt
weltliche weifheit fucdhen, 1asd mit,bemfelben bbev’emftlmnwt annehmen , was darvon
discordirt verwerffen ondt hierin elm}ig‘vnbt allein’ auf die chre Gottes fehen. In
mehrgemelten  Lieht Der gnabden aber wirde ons offenbabhrt 1. Gottes toefen vndt
wercfe ; auf welcher offenbahrung hecruhrete ptc @ogteé fehre. 2. Gottes twort, dar:
auf gunehmen, die Gotteswort gelyre von feinem toillen im gefets vndt @pangelto geofs
fenbabret, 8. Die Werfe der Piebe, Ddie Wit ®ott pndt dem nechften fcbuldig feindt,
varauf fame di¢ Picbe ehre. 4. Bfer heilandt ondt feligmacher Fefus Ehriftus ondt
dag et det exldfung; fo die Chrift Lehre genant tolirde, 5, tie IV Chriftum pndt
fein verdienft durch den glauben vnf jur fefigteit follen ergreifen; weldhe in der Glaus
pens Lehre begriffen woirde. Solche Lehren folten nun in fonderbaren bucheren in vnters
fcbiedenerr linguis’ gleichformig nach alfen atticfeln ondt bauptm}nd’ten @f)mf;ltd)gt
ehre, vecfaft, gedrucft, ondt darin die Sugendt, nach ieder nation gelegenbheit, in
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ifrer mutterfprache fleifig vntertviefen terdens ev hatte audy die erfre, andere vndt
britte Lehre in soepen paterfchiedenen frl;actﬂt{b}ls aufgefest onde verfertigt, die vierdte
aber ober die helfte deducirt ondt Fonte diefelbe neben dee funften, jwifchen dato
pndt nechfe Funftigen heiligen Phingftfeft, vermittelft Gdttliber gnaden, vollendet
teden ; hierbey aber. tere feine meinung gang nicht in S. 8. Theologia oder auch in
dem futherijcben SlaubensbeFandeniff reformation vndt enderung jumachen, fondern
Blicbe in foldben ehren ohne einige mutation bey dem lauteren, ohnverfelfchten mwort
Gottes, vndt bey den libris symbolicis der futherifhen Kivchen; da audy in mehr
angevegten von . ihm vevfaften efren einige assertion oder ein eingiges toort folte ge:
funden twerden, fo der heiligen fdbuift oder mehrangeregten libris symbolicis jumwieder:
liefe, fo twoltefer folches vor nicht gefetst ondt gefchrieben halten, fondern felbft am evz
ften, auf borgehende evinnerung, willig vndt gern cassiren pndt aufithun: mafen er
denn audh die oftberurte von ihm vevfafte Lehren nody sur jeit nicht vor volfommen aufi:
gqbc, fondern darfur hielte, daf feinen ihm von Gott befcherten inuentis mit nup
leichtlich permittelft Gottlicher Snaden dutch erfahrne hocherleuchtete leute ettwas ad-
dirt werden Fdnte; Ddieweil e§ doch hiefe plus vident oculi quam oculus.

Quoad commodiorem rerum Theologicarum cognitionem Hielte ev feines
theilf auch nothwendig: ju fevn, weilin den exemplaribus der Eoreifchen Bibel nach
pnterfchied der editionum eine in etwas permetctliche discrepantz ju befinden; daf
auff allen, die man nuv haben vndt sufammenbringen Fondte, mit juzichung vudt hulf
derer in Dev Cbreifchen fprach ecfahrenfren vndt gelehrteften Leute, davunter auch etliche
geborne uden vndt Rabinen gugebrauchen, ein richtiges ohutadelhaftiges, gleichfam
affo gureden, original publica auctoritate gemacht, jum druck befdrdert vndt darvon
ein format mit dev interlineari insertione der Teutfchen dolmetfchung fir die prae-
ceptores, fo dev Ebreifhen fprache noch nicht allerdings machtig, beftermafen gefers
tigt twerden mogte.  Sonften hatte ev bei perfafung mehrgemeldter feiner Lefiren res
theologicas concernentium. aus Gottes twort den rehten sensum gunchmen nicht
aber verfebrter toeife denfelben evft hinein ubvingen fich beflifen, ondt hielte er fich
feineg theil8 quoad rerum illarum tractationem nach der rechten obnfeilbaven regel,
Daf o Gott vedet, der Menfch fdhmeigen, nicht aber auf dew natur ondt vernunft
denfelben in feinem twort meifteven oder ihm dorgreifen folte.  Man mufe in der fchrift
fuchen, fprache der Hoeve futherus, nidt vichten, 'nid)t mciftcr,’ fondern fchuler fein,
nicht unfern dunckel hinein tragen, fondern @I)rzftncscugniﬁ’ davinnen Holen , vndt-fo
lange €hriftus nicht gefunden wirde, fo lange tourde davinnen nicht rgd)t gefucht.
2Wie v nun hierdurdh die Leute jur beFandinif vnfers glaubens sundtigen nicht gefinnet,
piel toeniger ihm Dievbey diefe cinbilbung machte, alf ob e8 in der ganfien welt jur
einigfeit der religion jubringen toere, fondern fich wobl evinnerte, was dev feilige
Apoftel Paulus fagte; e8 mufen rotten fepn: AR hielte ev gleihroohl getoif darfur,
wenn foldye Theologifche Blicher vichtig verfaft vndt in den fdhulen cingefihet vnde
recht getvichen wieden, Daf mancher die augen befier aufthun vndt durdy folchen me-
thodum quf Gottes wort evfennen wiede, was u feiner fecligieit ndtig. Demnadh
ff,‘ Quch den studiosis S. S. Theologiae ingleichen ben@w@mbienem febr nitgs vndt
dienlich weve, paf fie de heren Lutheri fepl. fdbriften fleifig (afen ondt ihnen wobl b
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Fandt macheten, aber wegen der pier vnterfchicdenen editionum, alff deg Wittenbergiz
fcben, Jenifchen, Giflebifchen ondt RNuenbergifchen deven iede etwas mebreves, alf
pie anbdere hatte vndt in fich begriffe, folche fchriften guerfangen vndt vecht julefon fehr
Eoftbar ondt mubfam: 'fo hatte v auf den viee editionibus affe vorberurte fehriften
in eine gute ordnung bradht, daf wenn fic alfo gedruckt wurden diefelbe ohne fonders
bare grofie Foften Fonten geseuget, ondt obhne devaleichen verdriefliche mabhe gelefen
ondt befant gemadht toevderr, vndt teil er miv D. Mepfarten die quoad res Theolo-
gicas von ihm aqufgefetste Lehren juverlefen jugeftelt, vudt vor gut befunbden toorden,
daf 3. Bxcell, aufg Kurgte ich abfondectich davvon mein bedencten in vnterthanigeit
evdfnen folte.  Alf habe idh dafefbe N, 1. hicemit bepgeleget 3).

Bum andern fo viel dag lumen naturae Getrift, dardurd) wiv alled was vnferer
natur nicht gu hoch ondt ju dee jeitlichen Wobhlfarth jutvifien von ndthen ift, erfehen
Eonnen; fo toere feine meinung nicht die bifhero gevbte disciplinas Philosophicas
aufgumufteven ondt ju aboliren, fondern bemubete er fich viel mebhr diefelbe vocht u
illustriren, was auch in der datur fich iufe befindet, vndt nicht toieder Gottes rwort
leuft, Deutlicher vorsutragen, auch anderer weifen Leute efindungen vndt gutachten
frudptbarlich subehalten , dafelbe liecht beftunde nun furnemlidy in theoria et praxi;
Quoad theoriam twolten Metaphysica, Archelogica fambt anderen diseiplinis
ondt gwar n der ordnung, toie ev fiein dem sub N, 2. bengefiigten indice ¢) gefest
mit fleif guteciben fepn, auf roelchem erfeheinet, daf die ot diefem vbliche Lehroers
fagungen nicht alled wag in Ehrijtlichen fhulen juproponiren vndt jutrciben mwere,
begriffen etten, ondt viel Lefren entroeder gar aufigelafen oder nue in etwas an vnz
vechten Ovteven berithrt worden weven.  Darbey auch Ddiefes genugfam uverfpuren,
dafy man hicbevor viel vnndtige vndt auff blofem roahn vadt vermuthung entfprungene
binge in einer pndt der andeven gehre eingumifchen gerwohnt getoefen, dietweil man fich
deer Bucher gusiel gebraucht, fo die heiden gefchrieben vndt hinderlafen, denen die
Gottliche Lehre, darauf alle andere dem menfehen dienende disciplinen vrfpringlich
bevflicfen, gemangeft, vndt fie foldhes defects halben auf gemifie grunde der dootri-
naram gav fhweclicy ondt felten fommen Fonnen, fondern diefelbe auf vnbetweifiliche
warheit fegen mifen. Yuf dee praxi tofivden ethica politica oeconomica vndt ans
Dere in vovberuvter Deplage creblete disciglmae practicae genommen. Bon allen
disciplinis theoreticis et practicis hat e in Zeutfeher ondt Latetnifcher fprache Furse
tabellas verfaft, die toiv im vorlefen wohl geftalt befunden, wierohi er fie felbft nicht
por perfect aufigivbt, fondern in guter juverficht ftehet, toenn man ju richtiger vers
faffung der disciplinarum fdhreiten toirde, daf e8 fidy darmit viel befer geben folte.
Badt ift vnter anderen, foroohl in der verfaffung cheftaedachter tabellarum, alff der
disciplinarum an fidy felbft eine feine anmutige uniformitas in methodo befunden
worden, Ferner hat er bep diefem Punct evinnett, o8 were feine meinung gav nict,
daf ein ieder in allen disciplinis informirt ondt dbntevwicfen werden, fondern nue die
fernen folte, die ihm gu feiner facultet ondt dem ftandt pndt beruf » Pavein et fich bes
geben vndt beharlich verbleiben toil , dienlich vnbdt nuglich fein fondten.

Diefen bifhevo evjehlten in lumine tam gratiae quam maturae geoffenbahrten
fachen, tourden die instrumenta ifrer avt nady oder die disciplinae instrumentales
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jugeeignet; feboch gu dem Eieht Der natur am fuglichften gevechnet vndt glcnwicp‘cn;' pnde
aebibrete fich in alfe wege, daf diefelbe den fachentehren nachgefest warden, dieweit
eben die Natut diefe otdnung gehalten, daf fie ehe die fachen alf die instrumentehz
ven befande twerden fafen, auch die fachen nicht auf den instrument Lehren vhertraffe;
ondt teil diefetbe durchausd nicht fdndten verftanden werden, ofne die fadhen, dannen:
Bevo man auch guerflavung decer davinn begriffenen Regelen die exempel ex ipsis
rebus opndt denen-davauf gemachten Sehren Hernehmen mifte.  Fm gegentheil aber o
nran die mstrument@chren vor den fachen vndt alfo medum rei ante rem jutveiben
fich befleifigtes fo wlde der verfrandt dardurch aufgehalten, ia auch oftmalf gang
perderbets mafen'es dieoerfabrung mehr alf fo vicl beseugete. €8 toere aber dev in-
strumenten gebrauch nicht einerlen, fondeen durch etfiche twirden die Lehren ondt
fprachen ergeiindet pudt wervichtet, die er instrumenta inservientia nennet; durch
ctliche abev: moiprden fie allein dirigirt, denen ev davumb den nahmen instrumento-
rum dirigentium gibt, durch die instrumenta inservientia verftehet ev alles das,
wardurd) man fowoh! jum exfandtnuf dev fadyen vndt fpraden, alf auch jum grundtz
lichen tivcken gelangen fan, fo theild in eognoscendo, theilf in operando beftimbde
ondt toece Hierbey qufdrderft ndtig die evfandtnuffehre sive noématica, dardurvdy
man dag geoffenbabrte vecht cvfenncn Ternete.  Dargu denn die in dDem obangeregten
indice, nady dbem 16 titulo, von dev erfandtnuffehre erehlete 9 Lehren gehdreten
ond feindt diefelbe meiftentheils albeveit gefertiget, tvie cr fie vnf denn andh vorgeseigt
ondt communieirt; davauf toiv fo viel befunden, daff nady denen von ihm verfaften
vegelen, die {ugendt gav leichtlich in denfetben mit grofem nuy gelehrt werden fan.
Darbey cr denn gedacht, twofern die Kinder ju Haufe nidht verzogen, fondern fleifig
sue fehulen gebalten toieden, daf fie auf folche avt, twenn e8 durch erfahrne Perfonen
vedht mit ifnen getvichen toiiede, innerhalb weniger Seit Fondten fefen vndt orthogra-
phice fchreiben lecnen,  Bndt ift auch diefes eine gute invention , daf fie aus den bis
dhern, davinn fie it Gottes Wort vnterrichtet werden, follen lefen levnen. Ferner ift
fefr gut, daf die Sugendt alfbaldt in Dev fhule recht vntertviefen wirdt, wie fie in ihs
ver mutterfprach sicclich veden vndt einen brief vecht frellen fol. €8 toirdt auch diefes
sumabl vecht nuplich befunden, daf an ftadt defen, da man fonften die disci{ulos
mit aufroendiglernung vndt dev repetitione Pracceptorum Grammatices et Logi-
ces atque aliarum disciplinarum instrumentalium zumahl vbel tractivt pndt ge:
qoelt, ihnen nach diefer Lehrfunft der usus jum beften vndt fleifigften gerviefen abey
davneben auch dabin getrachtet tirdt, daf fie die nothrwendige praecepta, darnad fie
fich surichten, obne fonderbare mifhe fafen vndt ihnen gav wohl beFandt madyen; dies
toeil folcher gefealt fie viel eher pndt ofhne renigere mube jum vechten erfandenuf vndt
gebrauch der disciplinarum instrumentalium gelangen , alf toenn nach der alten ges
?of)nt)cit mit ibnen vecfahren pndt ifhe verfrandt adbgemattet, vevivvet vndt verders
et wirdt.
. Per dirigentia instrumenta perfteht et dag, wordurch alle Lefyren vndt fpradyen
naefambt vecht dirigirt odev gervichytet roerden; vndt fagt ev daf hierbey die Didactica
b!{ fuf)rnebmﬁe pndt eine algemeine Sehre feye, ?arauf; wie aus einer Brunqoelle ans
oere mely beeflicfen, welche den nahmen dev dirigentium instrumentorum nicht toes
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niger alf die Didactica felbft jufihren oirdig; davunter furnehmlich die Eutactica
weee, {0 cin begvbeme art vndt mweife geigete, tie alle Sehren im Lieht fo mwohl dew
gnabden af$ der natur igfechft- Denfelben alle instrumenta fragen dndE fprucbe, fein
ovdentlich geftellet, verfafet, pudt gehandelt werden follens darauf hernadber folgeten:
epistemonica, Mnemonia, glessodidactica, Praxeodidactica, Noematicodida-
ctica, organicodidactica, dardurc) man die fachen, instrumenta ondt fpradhen
vecht vecfrehen ondt braudhen fevnete.  Bndt jieleten folche ju den instrumentis. diri-
gentibus gehbrige Sehren einkig vndt allein dabhin, daf dardurd) alles das, fo von
Chriften gu Gottes chre, ifrer. nechften dienfte vndt eigener ewiger vndt jeitlicher
IBohifahet in fdulen sulernen ift auf's vicdtiofte vndt figlichite folcher gefralt gelehrt
pndt geleenet werden mogte;  L.-quf das alles gang vndt ein fedes grundtlich porges
tragen; 2. nidts ndtiges aufigelafen ;- audh nichts pnnotiges mit eingemifchet, 3. in
der Lehre gans gewifie warhaftige ondt vnwiederfprechliche grimnde vndt prineipia gelegt
pndt gegeben. 4. alle Lebhren forobhl im BVevfaflen alf im vortragen den {eenenden
befioe ubegreifen ondt jubehalten begrenit, - 5. vnbdt fie alfo alfe ingefambt vecht quf
cinanber gevichtet vndt dann eine fede duvc) vndt durch wohl abgetheilet vnde alle bes
febreibungen grimdtlich rundt vndt deutlich geftellet. 6. aud) die Lehren von den disei-
pulis recht ondt baldt gefafet vndt fooh! behalten, vudt fie bey dev Liebe vudt Lujt jum
Ternen ofne Verdrieh vndt fondevliche befchrwerung echalten , hievinn die geit mit gutent
Bortheil gervonnen pudt viel fachen baldt nacheinander mit grofiem nup gelehee bndt ges
feenct toiieden,  Bon folchen Lefren feindt etliche albeveit veefertiget , die er unf vors
geseiget, vndt ift fo viel davauf ju befinden gewefen , daf fie mit fonderbavem fleifs vers
fafet ondt mit geofem nug su gebrauchen fein. Was aber infondecheit bierbey bie
foracheehravt@ehe °) -anlanget, fo evinnert v daf fein nitent-gar nicdht fey die Jugendt
mit evlernung viefer vndt prindtiger fprachen gubefchweren, fondern achtete pielmehr dies
fes am ndplichften ju fein, Daf ein: icdey studiosns. guerlernung dever fprachen allein
angehalten roeede,; Ddieihm ju dev facultet, pavauf er fi) -begeben mwil, am meiften
dientich fepn, ondt deven cr davbei nicht ool enteathen fan. Davneben fagt er, daf
eemeldte feine glossodidactica Denen bey, den fchulen fidh befindenden mangeln, da
midet die Matur dev fpradben mit mevclichen: fehaden vndt grofier befhwerung durch
mancherlen lectiones aufwendig. fevnen auch dfters: wiederhohlen vndt auffagen eine
fprache gulernen, die Jugendt: gejroungen puot pergeblich aufgehalten wicdt mit bes
ftandt abgebolfen onde innechalb roeniges 3eit -eine fprache imblicher mafen julernen,

suceden ondt ufchreiben gute information ondt anleitung geben merde.  Gr erinnert -
audh bierbey e fep Der ordnung pndt Dem fauf der Notur gemaf, daf die Jugendt
sum. ecften ihre angeborne Mutterfprache, veht ondt. fertig lefen ondt veden leene,
darmit fie.ifre Lehrer i anderen fprachen funftig defto befier verfrehen pndt was von
ibnen propenirt wirdt, begreifen fonnen. Budt weil die Kinfte vudt faculteten ges
bunden, fo.fondten fie gar twoohl in ieder fpmd)c gelebrt pndt mit beferen nug alf in
Lingua ignota gelernet teyden:, ondt, woeves die fprachen niche aufi ben libellis gram-
maticis fondern aufy den -libris dipsarum rerum in scholis/docendaru{n oder -auff
cinem odet Dem andeyn probate anetore fruditbarlicy gulerner ond gubegreifen.  Dodh
gebuete qu ieder: fprache oudy dig Grammatica, fo-aber mdt aufitvendig gulernery




fondeen von ihm alfo vcvfertigc( were, dap man darang die praecepta den disciplllis
obie das werdriefliche gervohnliche aufiwendiglernen baldt bepbringen pndt befandt mas
chen Fondte; vndt were auch vmb foldye Grammaticam alfo befhaffen, daf fic gav
fualich in alle fprachen fonte bcvfﬂctgut terdert, pndt folcher geftalt, toer fie nur in dee
einen fprache. redt Fonte ondt verftunde in den anderen linguis ob earundem, exce-
ptis cuiuslibet i(llotclsmls, harmenicam, ratione grammatices f'(‘l’m‘ fonbt‘rllid)c bez
fchmerung befinden roude, doch mifte die Sugendt auf einmal mehr nicht dann in einer
fprache vnterrichtet vadt ehe fie diefelbe wohl gelernet vndt crgrlffc,n ju Feiner anderen
sugelafen werden.  Sonften Hat fichs in dev that befunden, daf er in den linguis car-
dinalibus ac praesertim orientalibus fehr grofien fleiff angetwendet, vndt durdh dens
fetben ‘il herrfiche pndt nubliche fachen’ suerlernung devfelben fprachen aufgefest onde
jufammenbracht die roohliirdig, daf fie auf vorhegehende fernere feifige Durdhies
hung gedtuckt onde bép den fcbulen eingefithet pndt gebraucht tolteden, mafen er fie
denn’ guttoillig porgeseigt vndt forwohl per ocularem eorum, quae congessit, in-
spectionem alfi durch mundtliche vntevvede vnf den bey diefem Punct aufs Flrste
deducirten Devicht von feiner Lehrfunft gethan,

II1.

Bepm lepten vndt dritten Puncft wobin nehmlid) ‘gegen §. Exeellentz fein erbicz
ten gevichtet fep, erflact ev fich folcher geftalt, wenn §. Excellentz fo ofne das mit
ihren von Gott verliehenen mannigfaltigen treflidhen gaben in devo hofhen frandt jufdr
derft. die chre. Gottes, fo-dann der Fugendt vudt der fchulen toohifartl subeforderen
trereiferigft gemeines ondt geflifien toeren, ihr gnedig belichen liefe, darmit folch twerc,
die Lehrfunft betveffendt, mit twelchem er nunmebe feines theilf vber 34 Sahre subracht,
vecht fortgeftellet, vndt in den fchulen eingefubrt wirde; fo toolte §. Excellentz in
affem dasg fie hiervon Degevten ev mit mebrern in der Perfon mindtliche nachrichtung
geben ondt vermittelft Gdttlicher Gnaden gern alles darbey thun, was bey feinem hos
Den alter, ondt dem von Gdttlicher Almacht nach dero gnedigen twillen ihm jugefehic
ten guftandt in feinen Fraften vndt vermdgen toeve. Doch twiiede auf folchen fal F.
Excell, verhoffentlich ihm

1. cine rechtmafige voeation begegnen fafen.
2. Bey dem twercf dag directorium gnedig fo lang ex lebte gdnnen. \

3. Weil er ju fortftellung vnbdt gl licher volbringung des wercks, gelehrter vndt
toohlecfahrner feute twegen durchfeh: vndt perbefierung der afbereit verfevtigten Vi
cher ondt verfafung deb Vorigen audh funften qualifieirter collaboratorum fulffe
ondt bepftandts nothroendig bediefte, ihm hierein.

4, Wie auch wegen frepen gebrauchs vnterfchicdenen bibliothecen.

. Gudiic. b, Vaterbalis deey pus impression aud) fonften, ohnymbganglich
c[‘fotbet‘t'cn Spesen gnebdige befdrderung evtveifens mafen ec denn darumb vntertha:
niges fleifes pgte,




16

Weldhes oftgedachter 3. Excellentz in diefer Futien fcriftlichen relation i
aufs cxmal’tlgfte haben vortragen wollen ondt thun berofelben ju beharelichen Gnaden
pnfere rgg}gc Perfonen demutiges fleifes befehlen. Signatum Epfurdt am 10, Martii
anno 4,

Hieronymus Bricdner. D, Johannes Matthaeus Meyfart
, SS. Th. D.
Stephanus Jicgler.

Anmerbung 1. Fie in vorfichender von e Profefjor Dr. Mepfartus abs
gefafiters Relation Hber die Lehrabt des Natidyin s die angeblichen Mangel des Schulwe:
fens im Anfang des 17¢en Sabehunderts davgeftellt find, in gleicher SBeife dupern fich fiber
biefelben Ehriftoph Helvid) wud Joadim Jung in ihrem ,furzen DVervidt
von der Didactica, pder Lehr Kunft Wolfgangi Ratichii, und die Jenens
for Profefioren Gramwe, Brendel, Walther und Wolf in ihrem ,, Beridt von
per ,Didactica, oder bev Cehrfunft Wolfgangi Ratichii® ie find nuv
ausfitfrlicher, frimmen jedoh cben deshalb nur nod) mehr mit den Klagen tiberein, weldhe
in unfern Tagen der Dr. Lorinfer erhoben und ein halbgebildeter , moderner ®efchaftss
mamt unter dewt gESHten. Veifall “aller Derer fovtgeforst hat, denen e verdrieflidy ift, daf
ihre Kinder bie alten Spradyert,  namentlich das Lateinifehe getiindlicher evlernen follen, als
fie e8 gethan. Den Bevicht der Gieffenfchen Profefforen hat, 1wie Geveits bemerft, Maf-
mann in den freimiithigen Jahrbichern abdrucken {affen. " S5eh Gefehrante mich dafer anf
IMittheilung des Jenaifchen Devichtes, in fo weit fich devfelbe fiber die Mangel des damalis
gen Sehulwefens in Deutfthland verburetter.

Fenn man Hentiges Tages Nachfrage helt, woran doch ber Merangel fey, daf manch:
mal die Knaben entweder gar nichts, oder fehr wenig, oder gat langfani, in den Spradyen,
pnd frepen Kiinften, efivas feenen, fo bringt man gemeinighich nichts anders herfir, als
paf man flaget, entfeder vber. den Bnfleif oid Nachleffigkeit, det Praeceptorn , oder vbher
die Faulheit, oder natitliche Bngefchickligbeit der discipulorum_oder Knaben, weiters fiet
man gar felten, da dodh mandbmal derfelben in der That vnd Warheit Feine verhanden,
Dann o6 fdyon manchmal die Praccepsores groffen fleif angewenbdet, audh bie Knaben von
MNatur gefchickt genug, dabereben ¢8 an jhrem Fleif nicht mangeln laffen, fo gehetes boch gar
Tangfam gu, tie die tagfidre Gefaheung faft allenthalben Gegenget, daf ¢iri Knabe, seben,
$0difF, ‘andh mandpral mebhr: Jahe subringet, “ehe et mediocxiter odér giemlicher maffen die
Cateinifdhe ond Griedhifche Spradye fevniet,; die andere Spraden aber, diemidhts weniger
ndtig, Bleiben gav: dahinden, Dahero denn diefes BWheil erivechfet, dafi mwentt mandyer die
frepen Riinfte, u gefehveigen der andern Faculteten, A13 der Theologien, Surisprudents
oitd Medicin, [ernen fol , die Jeit verflofiert,, das Geld dahin, ~onbd fich ans. Noth ju Dienft
pegeben muf. Syrichftu: Woran mangelt ¢8 denn? FWir haltens bafitt, doch ohne Praes
jubits ober Borgriff, bap man bifihero fich t}xcf)t einet gewiffent o1d vichtigen Lehrfunft, wie
tman, nemlidy, die Sugend vecht Tehren ond inforrmiven fol), vorglicher Hat, oder vergleidhen

ESnmen, Dennt an einem Ot braudht man diefe, an eimem O bald ecine anbeve Art.
Bih
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Bud damit ¢3 nicht das Anfehen habe, ald twolten wiv ohne getviffert Grund foldyes
fiitgeben. o wollen wir anfenglich etliche un[cugba}'e Defect oder Mangel angeigen, weldye
in fehr vielen (wir fagen nicht von allen) Sehulen,, biff anbero befunden worden.

Doy Gins, ift diefes nicht dev geringfte Wrangel, daf die Knaben mit grofer Menge
der lectionum vberheuffet, vnd gleichfam dardurch jrre gemacht werden, Denn wer perftehot
nicht, welches auch die natirliche Vernunfft beyeuget, daf man uic{[cid)tcr ffan eing Begreifs
fen auff cinmal wenns offt wicderholet wird , A wenn man Wil viel 5ug[cur,[) letnen, nems
lich, die ecine ftunde Ddiefes, die andeve ein anbders, die dritte wiederumb cin anders, vnd
alfo mandhemn Tag, wol ein fechierley, &8 heift ja: Pluribus intentus minor est ad sin-
gula sensus, Wenn man jugleidy auff viele Sachen wil feyn bedacht, fo demcket man einer
jeben infonderheit defto weniger nach. &8 fan nicht geldugnet werben, daf ein jegliche
Diseiplin oder Kunft maifie durch viele BVbungen evlernet werden, aber wo fan die fietige
ond viele BVbung fein, wenn man fo vielerley auff einmal ju fernen filrnimpt?

Mandyer fpricht: Sy ed ift dennody fein, twenn die Knraben in der Jugend alsbald
biefes obdev jenes sugleich mit levnen, neber der Grammaticke, E8 ift war, aber e iff die Frage,
008 auch figlich gefchehen ESnne, vnd nicht vielmehr hierdurch verurfachet werde , daf der
Knabe auffgehalter vnd verhindert wird, daf ev feines oder ja gar fangfam, vnd mit grofjer
sDRiihe vollESmlich fevnet,

Siivs Andere, fo haben jhr viele (wir fagen nidht von allen) es bifhero dafir gehalten,
foentnt man die Knaben nur viel Stunden nad einander vielerley su lernen antreibe, fo werde
groffer Nufs dardurch bei jhuen gefdhaffet, da ed dody viel mehr Hindernus bringet, ovnd
die Knaben Ddadurdy zu fehr bemihet, frukig vnd verdroffen gemacht wetden, Soldyesd
davff feines groffen Veweifes, denn wobher ESmptd, daf die Pracceptores in der Schulen
mit den Stunden abwechfeln, hergegen aber die Knaben vor vud nady Mittage jmmer fort
ond fort miffen vnterfchiedliche lectiones proponiven? Jft’s nicht alfo, daf ein Praeceptor
ber doch die Sachen verftehet, vnd geibet ife, nidt vermag 1. 2. 8. 4. 5. obder mehr Stuns
dert, in ecinem Tage fo vielerley vorzugeben, die Laft ift jhme ju fchwer, Fan es audy mit
fleif vnd nus nicht vervichten, hHergegen aber fol ein Knabe, weldhes ingenium v1d Berftand
nod) sart, audy nichs verftehet, fo viel Stunbden nach einander vielerley lernen, das iff ja
wider die Natur, welche anfehet, erfilich von cinem vnd wenigen, hernach aber ju vielen
fehreitet, vnd nicht auf cinmal gugleich viel pervichtet, ja o8 iff aud) vnmaiglich.

Sum Dritten, o ESnnen wiv neben andern pielen vcr[’tgnbigcn Leuten nicht gut heiffen,
noch loben, dap man faft in allen Schulen, jo audh bifweilen faft in allen classibus eine
fonderfiche Grammatict, oder Sprachfunfe in vielen Oreen eingefithret I)at,"barbutcb die
Snaben nicht 1wenig jeve gemacht worden, wvnd nicht gewuft, wo fie in der Grammaticken
Daheim getwefen. _

Sum Bierdten iff vnleugbar, daf die Kuaben ju dent @cfgu[en bifhero haben lernen
folen, die freyen Kiinfte, als Dialecticam ynd Rhetoricam, da fie dody die Sprachen, als
‘_~‘<1t_einifd) ond Griechifch nody nicht verftanden, Jn feldhen. Sprachen doch diefe Kiinfte
JeBiger goit foynd Defchricben , ja fie haben die Sprachen vid frepen Kinfte jugleich follen
fevnen, Weldyes, daf o8 wicder die Natur fey, . verfiehet jederman, wie foldyes audy die ju
B Diefem SWoeycge fonderfich deputivte vnd verorduete Heren Giefifche Professores in jrem

3
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furgen Devicht von bed Wollgangi Ratichii Didactica ober Sehrfunft gar vecht ond ol
evinnert haben,

3um Fiinfieen wollen wiv nidt weitlenfieig evinnern, daf man in vielen (fagen nidyt
von allen) Schulen die Authorn, af$ Virgilium, Ovidium, Ciceronem et cet. wil Diale-
ctice pder nach der Bernunffefunft vnd Whetorice oder nach der Nedefun(t refolviver , vnd
die Knaben mit viel dictiven vnd nach fchreiben befchiweren, da fie von der Dialectica oder Bers
nunfitéunft, snd Rhetorica oder Nedefunft nodh nichts wiffen, auch die Knaben, wenn fie
gat viel, mehrentheils ohne Berftand, nadygefchricbene Sadhen hinwerffen, vnd nid ¢ined
wiederumb durchlefen, obder da fdhon folches gefdhichet, fie e8 doch nicht verfiehen, ynd
manchmal die dictata snd nachgejchricbene Sachen, tuncler vnd fhtwerer fein, alg dasjes
nige, das dadurch fol evElevet werden, wie wiv eindtheils foldyes mit vnferm cigenem Crems
pel DGegengen Eonnen, welde viel Sachen in Sehulen ohne BVerftand nachgefdyrieben, vnd
Hernachmals in dev Repetition vnd Durdlefung wenig oder nidhts davon verfianden, OO nun
Diefes mit nuk vnd frudht gefchehe, geben wir jederman zu evfennen, bdie mit ernft den Sas
dhen eftvas weiter nachbdencten,

Sum Sechften, fo verwerffen wir, das Aufwendigtlernen nicht allerdings, twie audh
das der Gieffifchen Profefiorn jhre Meinung in jhren BVevicht aud) niht ife, fondern nur den
modum ober die Avt ond Weife aufiwendis su lernen, die man bey den Knaben bHif
anfero in vielen Schulen vnd Orten gebraucher, ESnnen twir nicht allerdings loben, ob
wir fchon diefelbe in vnfern Schulen felber gebraucht, vnd jeso wenig Nuis davon has
Bert, Denn man hat die Natur gewoungen in deme, daf die Knaben das milffen aufe
wendig fernen, vnd zwar alleine. vor fidy felbff, ohne Hilffe des Praeceptoris, was fie
nodh nicht verftander, Sie haben eé jwar Ednnen herfagen, vnd her vecitiven, aber offts
mals ohne Werftand, ofne Wiffenfchaft vnd alfo ohne Nuek, dabero 8 denn Fommen,
vaff fie das jenige nidyt alléine nicht verfranden, fondern audy bald wiederumb vergefien,
weil bdie Natur gesmungen worden, quum nullum violentum diuturnum, was da mit
Gewalt gefchichet, bleibet nicht beftendig, Wie aber dennoch die Knaben filglich ohne
fonbernt swang etwas Einnen aufwendig levnen, fol hevnach bevidytet werden,

Buim Sichendent, fo hat man auch an wielen Ovten (wir fagen nidht von allen)
einen feltsamen Gebraudy, in repetendo, wieberholert, oDet reposcendo ynd wiederfors
bernt, gebalten, da man von bew Knaben allzufiiihe gefordere, bdiefes oder jenes twieder
sugeben , obet anffyufagen , dag fie nodh nicht gnugfam gefaffer, ond gelernet, ja faum cind
obet swentnal gehover haben, dahero es denn Eommet, bag fie fobald furchtfam obder ftukia
gemadyt werdent, in demie fie jweiffeln, o638 recht odber vnrecht' fey , vnd dergeftalt leidhts
lidh etwas falfches evgreiffen, weldhes man jhnert hernachmals mit grofer ihe nicht
fan wieder abgemehron, Sonfien ju tedyter Jeit wieder ju fordern, was den Knaben
ift proponivet ond auffgegeben worden, iff niglid) vnd billidy, vnd wird nicht verwworyren,
wie etliche meinen, i n

Bum Adhten hat man audy eine fonderbare Sewohnheit mit BVoerfepuns M bie frembde
@pradhen, da nemblich, die Knaben follen Teutfeh in Lateinifh wherferen da fie doch
die Lateinifche Sprache noch nicht verftehen, ond alfo noch feinent Borvath der Lateiniz
feenn WWorter haben, den fie doch billich haben folten, ja pergeftalt Wil man haben, da
der Ruabe allbereit die Lateinifche Swrache fertig Eonmen fol, Do ¢v dodh evfilich fevnet
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wil, Hoergegen ifE viel niklicher, dap bie Kiaben erfe lateinifch in Toutfch vberfesen, weil
fie der Zeutfchen Sprache medtig fepn, dennt wo fol ein. Knabe dag Teutfche in die
Lateinifdhe Sprache vberfesen, da et der Lateinifchen nod) nid medtig ift, wenn aber
ein Knabe erff das Lateinifhe ins Teutfche wberferet, alsdens Fann e gar leicht vhd
gefchivinde Teutfch gu. Latein madhen, wie foldyes vov vns viele gelehre, vnd in Sehus
Ien epliche vorneme crfahrne Leute in acht genommen,

Anmerfung 2. O6 der Tractat, defien Titel von WMeyfarth yiemlich vollftan.
dig in feiner Nelation angegeben jemals gedruckt iff, vermag ich noch nicht ju entfcheis
ber. it ifi- o Big jekst nur aus den Abfchriften beFannt, weldhe davon auf der Hovs
goglichen Bibliothet in Gotha liegen, und weldye mir, woie das bereits oben eriwahnte
Actenftiick, durch die swat f1ber mein Lob aber nicht Nber meine danfbare Anerfennung
erhabene, vielberwdhrte Froundlicheit ded Heren Hofrath Jacobs sugefommen find,
S allen lantet der Titel vollftdndig fo: Die allgemeine vevfaffung der Chrifts
lidhen Schule, welche in der wahren Glaubens Natur und Spradyen
Hatmony, auf Heiliger Gttlidyer Sdhrifft, der Natur vnd Sypradhen,
anjuftellen, subefetigen und guerbalten, su der Lehr Are Ratichj
Defdppichen Dot o oo oioiv Rat. Symbh: Gewonbeit verfhwind, BVers
nunfft vbherwind, warheit plapfind, Kranid - Feld. 1632, J[n allen
gorfdllt ber Tractat in drei Vicher. Dasd erfre Buch handelt in 6 Kapiteln von der
Denennung, denr Biicherrr und der Handlung der heiligen Sehrift; dag weite Buch in
15 Kapiteln von den Sachen des Geoffenbartens das dritte Duch in 9 Kapiteln von
pen Snftrumenten.  Sch will aus allen drei Diichern nur ein Paar Stellen jur Probe
mittheilens

Das 6. Capitel.

Bon der Eigenfehafft def Geoffenbahrten.

1. Weldhe ift die Cigenfchafft def Geoffenbahrten?
Ginftimmig fein.
2, Bas verficheftn durch das Cinfimmig fein?

Das alled, was Gott den erfchaffonen Dienfchen aup gnades entdecet, fein ordentlich
auff cinander gebet, vnd nichts twieder einander laufft. Denn er hat alle feine tercE
weiflic) geordnet. Psal. 104, v, 24, ®Bnd in der einmahl befietigten ordnung: erhelt ev
fie filr ond filr, dof Sie Shr Ampt Smmerdar aufrichen, vnd Keind das andere hins
dere, fondern feind Smmerdar feinetn befehl geporfam. Syr. 16, v. 206. 27,

3, Worher wiltu beweifen daf das Geoffenbahrte cinfiimmig fey?

Wil Gott ojn Gott der Orduung vnd nicht der Briordnung ift ond alle feine weret

130[!_131@ geordet fat. befage def obangezogenets Plalms, So ift loichtlicy daraus ue

filieen, dog nichts mieder einande thut lauffen. Sondern alles mit einander einftimmen,
*

ober: einftitmig foin muf.
3 *
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4. Laufft den in ber heiligen Schrifit nidits mwieder ecinander?
Meinr: 96'51vav ber Menfchlichen vernunfft vnd dem erften Anblicf nach, etliche Spriich
fcheinen tiedereinanbder suefein, o gichts doch endlich bdie vleifige ertwegung vnd beys
ﬁant} befi . Geiftes, daf alles miteinander fein vbereinfrimmet, Aufgenommen etliche
wenige Spriidhe in den Kivchbiichern, weldhe wieder andere helle vnd flave Jeugnifie in
etad ftreiten vnd denfelben wieberfprechen.
5, Worher wiltn beweifen, das fonfren in den andern BVidhern alled
Bbereinftimmig ift?
Dierweil Gott ift ein Sott dev Wahrheit vnd nict der [igen. Rom. 3.v. 4  Bnd dets
wegent will feinem Beiligen 'wefcn nidyt gemef fein, susugeben, das von den. durch Shn
erfenchten Menfdhen follen wicdertwertige Sadhen, fo nidt guefammengiimmen, Bbefdyriehen
suerden, .
0. Wie wird das Geoffenbahrte Infonderheit betradhtet?

Nady den Sadhen vnd Inftrumenten,

Das.-anber Bud.
BVon den Sadien def Geoffenbarter.

Das 1. Capitel.
Bon der Denennung der Sadyen,

1. Was feind die Sadyen?

Die Sadyen feind alle das Jenige was dem Menfchen von Gott edes die Gwige vnd
audy geitliche wobifarth betreffend, auf gnaden filrnehmlidy entdecker i,

2. Warumb fageftn firnehmlidy entdecFot ?

Auff das ein merclicher Vnterfcheid gemalht werbe vnter den Sadhen vnd Snftrumenten.
Dann die Sachen feind wegen dev Srigen vndt seitlidhen woblfarth firnehmiicy:  Aber
bie Jnftrumente feind folgendermagen megen dev Sadhen von Gott geoffenbahres vnd
bekand gemadyt.

3,  Wenn feind bdiefe Saden dem Menfdhen von Gott entdecket worden ?

Ginstheil bard im Anfang der erfdhaffung, da Gott der Here den Menfdhen jue feinem
chenbilde gefdhaffen. Gen. 1. 26 —27, ond def anbderntheils durd) fleiBige nadfors
fdhung ond ftetige Bbung bdes Werftdndniif, da die Menfdhen immer O einey Jeit jue
der anbern, Die geoffenbahrte Sadhent fleifig sue vnterfuchen vnd darmne fich thglich sue
vhen Gemiihet haben, ,
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a 4, Weldye Offenbahrungder Sadyen ift bie firtrefflichfte ?

Die Senige, welche Gott Sem Menfehen in dev evften erfhaffung wisderfahren lafien,
alff et Shme Vernunfit, Verftand vnd erfentmif gcg}cbcn, ond- geseriget Heyde quts vid
bofes. Syr. 47 v. 8, 6. Weldjes alles ev andy in dem Stande feiner BVajcyuld in
arofer Bollfommenheit behalter:

5, SHat den der Menfdh bdiefe Sadhen in foldyer vollfommenheit, alf cv
Sie empfangen nidyt behalten ?
Nein,  Dennt f{bBaIb er von Glott abfellig vnd feinem Ddunde vngehorfam worden, da
pat or auch mit Berluft def ebenbildes Gotted, fokhe herrliche offenbabrung verfdherses
ond verfobren, davauff denw erfolget, das fein verfrand ifi verfinfert. Eph. ‘4. y. 47,
Bnd zwar dermafen, daf fo. ferne er nativlich bleibet cr wichts vom. Geift Gotted vers
nimbt, o8 ift Jbme cine Thovheit, vnd fan o8 nicht erfennen. 1. Cor, 2. v. 14,

6. Wie werden dic Sachen betradytet ?
Sm Licht der Gnaden vud Nafuts

Das 2. Capitel.
Vo dem Liechte der Ginaden.

1. Wasg ift dasd Licht der Gnaden?

Das Lidt der Gnaden ift die Crleudhtung, daduech wier alles Was ywar vnfever blofen
LBernanfit ue hody, doch jue vnferer Selighelt gumviffen von ndthen ift, crfehen Ednnen,
2. Worumb nenneftu e8 ein Licht der Gnabden?

1. Dieweil ¢8 von dem Gnddigen Gott. einig vnd allein herfommen muf, wvnd
defwegen nidit onbillidy genennt wird dag Licht dep Herrn. Esa, 2, vo 5. Syr.'50. v, 81,
Das Licht des Herrn Antlig, Psal. 4 v. 7. Jtem Gottes Angeficht. Psal, 44, v. 4,
Gin fival der Hoereligheit des Allmechtigen. Sap. 7. v. 25. ein glaufs def ewigen Lichts
v. 26, vnoergenglich Licht ded Giefeses cap. 18, v. 4. Das Licht def Lebens Joh. 8.
v. 12. " Das helle Licht des Evangelii 2. Cor. 4. v. 4. Crleudytung von der Eréents
nif der Klarheit Gottes v.- 6. Wunderbahres Licht 1. Petr. 2. v, 9. Das wabre Licht
1, Joh. 2. v. 8, Dannenfero aud) Gott der Hevr felbf cin Bater def Lichts fid) nens

nent [afien. Jacob 1. v, 17,

2. Wl Gott unf in demfelben ermeifet den vherfdyrenthichen Reichthumd feiner
gnabe:  Alldieweil Gottes gnade it unf reichlidy wiederfahren, durch allerley weifheit
2"0 hat onf wifen lafen das Geheimniif feines willens nady feitern wohlgefalien Eph,
ey 8.9,

g Dieweil durdy  dafelbe def Menfdhen verfinfterte BVerfand Eph., 4. v. 17,
au{g Gnaden durd) wirckung Gottes def Heiligen Geifted evleuchter wird, das er vers
nehmen mag yas def Gheiffes ift. 1. Cor. 2. vo 14, ond fan jur erfenndndf der wars

heit Eommen, 1, Tim, 2ivi &
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4, Dieweil bad wort Gotted genant wird eine Letchte, die da fdheinet in ginom
guncBeln orth: 2. Petr, v, 19,  Damit wier in der gnade. Gotted auf der Welt: wandeln,
2. Cor, 1, v. 12, Af3 im Lichte bef Hern, Esa, 2. v. 5. vynd-am tage Rom, 13, v, 18,

3. Worher beweifeftu das Licht der Gnabden?

1. Auf dem Alten Teftament.

(5 in deinem Licht fehen twir dag Licht Psal. 36, v. 11, Sie werden im Licht deines
Anilises wandeln, Psal. 89. v. 16. Lafet unf wandeln im Lichte def Herrn Hsa, 2.
v. 2. Ttem bdag Bolf fo im Finfrernn wandelt, fiehet ein grofed Licht vnd vber die da
wohnen im finfrern lande fdpeinet e8 helle. cap, 9. 'v. 2. Madhe dichy auff, werde Licht,
dertn - dein Licht ESmpt eap. 60, v. 1. Die Hepden ‘werden in deinem Licht wandeln,
wnd die Konige in dem Glang der vber dier anfgehet v. 3.

2. 2Auf dem Newen Teftament.
Alf, das volf das im finftern faf, hat ein grofes Licht gefehen, vnd die da fafen am
orth ond fehatten Def Todes, Ddenen- ift ein Licht auffgangen. Mat_lh. 4, v. 16, Das
Qicht fcheinet in dev finfternif vnd die finflerntif habens nicht begriffen. Joh. 1. v. 6,
Die Finfterniif ift vergangen vnd das, ahre Lyt foheinet jot. 1. Joh. 2, v. 8.

4, Warumb fagé{fu bag e onferer Blofen BVernunffe sue Hody fey?

1. Darumb daf der Natirliche Mrenfch (das ift wie er aufer der gnaden iff,
mit alfer BVernunffe, Kunft, Sinnen vnd BWermdgen auch auffd befte gefchickt) vernimmet
nichts vom Geift Giottes, o8 ift Jhme eine Thorheit vnd fan es nicht evfennen, 1. Cor,
2. v. 14.

2. Auff das vnterfeheiden werden mdge, dad Licht der Gnaden, weldyes fonderlich
von Gott dem Heiligen Geift muf in den Herken der Menfchen angegiindet werdens
Act, 16. v. 14. von dem Lichte der Natur welcdhes nicht allein file den Auferlichen Aus
gen fchrwebende fachen, fondern aud)y Gott den Heven felbft etlichor mafen begreiffen
fan: Ddavon auch das Budy der weifheit alfo medet: &3 fan ia an der grofen fehdne
ond gefchefite Derfelbigen Schdpfer alf im bifde erfennet werden. cap, 13. v. 5.

5. Warumb fageftu was gue vnferer Seligheit jue wiffen von nbthen if?

1. el Gott unf derwegen hat wifen laffe, das geheimnif feines willens, daf
foier in bem gelicbten hetten die evibfung durd) fein Diut, nehmlicy die BVergebung bder
Siinden. Eph. 1, v. 7. 9.

2. Rum Vnterfdheid des Lichtes der Natur, weldhes Handelt von den Meenfdyen
Qefren, fo allein gu dev geitlichen wolforth von néthen.

6. TBas wird ey diefem Licht der Ginaden berachtet?

1, Gjott felbften: davon fiehe die Giotteslehr,
2. Gotts wort; befiehe die Gottsmwortslehr.
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7. ¥Bas ‘entfpringet and der Gottdiorts: Lohy?

1. Qiebes Siche die Licbe Lehr.

2. Chriftus; Siehe die Chriftuslepr.
2 3. Glanbe: Siehe die Glaubenslehr

8. as witd aber bey diefen Lehren Jm Lcht der Gnaden fondevtich
in adt genommen?
Die

. Bhereinfrimmung
2, Unterfcheidung vnd
3. Orbnung.

[N

Das dritte Bud.
WVon den JInftrumenten,

Das. 9. Capitel.
Bon der Orbrung der JInfirument Lehren ond Sadhen.
1. Welche vnter diefen beyden folfen vor oder nachgefeset werden?
Die Sachen follen vor, die Jnftrumentlehren alber nachgefeset werden.
2, Womit fanftu foldes betweifen?
Mt diefer finff folgendenr Granbden.
8. Wie [aut der erfie Grund?

Weil chen die Natur bdiefe Ordnung gehalten, daf Sie cher die Sachen alf die I
frument Lehren befant werden laffen, So ift am ficherfien, fich andy hicran zuchalten.
4, SBie faut der ander Grund?

Nachdem nicht die Sadhen auf den Jnfirumentlehren, fondern hergegen die Inftrument
Lehren auf den Sachen hergenommen feind, fo iff ia billih daf mann diefe Jenen fies
fesen, oud cher. von den Sachen, alf den Jnfirumenten handeln folls Sintemal yors
mége der Naturordnung, das von Natur muf vorgehen, deme, o daranf genommen

witd, i e die befannte NRegel andeutet.

8. Wie faut bdev dritte Grund?

fouit bie wiedigkeit der Gachen woerwifie alle Jnfirument Sebren, denn @i Jonerhal
rr)m etfunden werden, ‘o ift nidyt vnbiflich, wenn die Jnftrument Lehren nady, die Sas
3 e aber worgefenet werden?
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’ 6. Wie lant der vierie Grund?
Demnad) ferner diefe Orduung beydes den Lobhren vnd auch dem Lernen fehr evtrdalich
ond forderlich iff, daf mann nehmlich die Sachen. juvor vnd denn darauff die Jnfrrus
ment Qefren treiben foll, welched bdie rechte Vernunfit nicht leugnen -fan, iff devohalben
nicht allein bequem , fondern auch Billich, daf die Sachen vor, vnd die Jnfirument Lebs
ren nadygehen follen.

7. Wie laut der finfite Grund?

@3 ift aber bif alles nothwendig, daf mann bey diefer Ordnung fefte Halten foll , dar
umb, dieweil bdie Jnftrument . Lehren durchauf nidht E5nnen verfanden werden ofne die
@acher, dannenbero man auch jur erflehrung der darinne begrieffenen Regeln, die
exempel vud Deyfpiel von den Sachen, vnd darauf gemachten Lehren hernehmen muf :
Sm gegentheil aber o bdie Jnfrument Lehren vor den Sachen getrichen merden, dars
purdh der  verffand qufigehalten, gefdhwedit, ja auch offtmabls verderbet wird, weldyes
die tegliche erfahrung mele alf au viel begengen thut. :

8, Wird aber diefe Ordnung durch bdie gewonheit ded widerfpiels
auffgehoben ?
Nein, denn allhier muf mann nicht fehen, was ihr viel thuen, vnd was Sie durch
thgliche Whung in die gewohnbheit gebracht haben, fondern vielmehr, ob fie e8 audy recht
thun, vnd ob bdie gewonbeit niplich fey: Demnad) man leider erfafhren miffen, was
periveung die gewonbeit bey der Jugend vervhrfachet, So tritt man nicht vnbillich von
perfelben ab, oud bleibet alfein bey gegenwertiger vichtiger Ordnung.

0, SBas niiget denn diefe Ordrung?
Sie beftetiget den BVerftandt, bdaf ev nicht vngeitig von einem ju dem andern fich e
geben foll, thut hm nicht gewaldt an, ovnterneifet von einem ieden an feinem orth,
greifft nicht das hintere gum forderfien an, ond in Summa evtweifet fidy in allem nichts
anders, off e Gott in der Natur geordnet, wnd ein vechtmafger gebrauch mit fich
Bringet, Aber Du Horr geige miy deine wege vnd Lehre mid) deine teige, Leite midy
in deiner watheit ond lehre mich, Psal. 26. V. 4,5

@o piel auch von den Jnfrumenten,

Gnbe. -

Anmerfung 3. Audy diefes befondere Gutadytett des Dr. Mepfarth finbet
fich in den actis Ratichii methodum concernentibus quf der SHerzoglichen Bibliothet ju

Gotha. - &3 lautet wie folgt:

Auf vorgehenden der Kbnigh, Maieft. sndt der Reiche Schwedert hochverordueten
Naths ondt Canplers Excellentz gunedigen befeh(, habe bey abgeordheter  commission
ich endesbemelter dicjonige Systemata, weldhe . Wolfgangus Ratichius Dula’chcus in
Theologifdyen materien dargelegt, fleifig vudt fo viel anbere Derufsgefehefte leiden wols

fen, nicht ofne muiihe evwogen, vnbdt befunden, Gif
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Grftlidy, daf gedachter Autor eine Chriftfiche befcheidenpeit gebrauchet,; vndt dev
herben angiige fich glicklich enteufert.

5 Sum Andern, daf er ficdh anf Gottes wort gegrundet, auf demfelben feine wwerct,
wie anch auf andern Symbolifchen bicheren, der von der Augfoutgifhen confession in-
titulivten Kivchen verfaffet, vndt nidhts widermwertiges eingefiihret.

Sum Dritten, daf ev eine verminftige avt gebraucht, vnde die nothwendigfte, wiirs
digfte, ondt ju dem wahren Chriffenthum dienftlichfte Sticke auferlefen wohl Betrachter,
onde deutlich evfldret, auch die fehdndliche , a fehadliche zancEereion bleiben lagen.

Sum Bierdten, hat er nicht nur auf einem, fondern faft allen Gelobten Theologen das
Befe hevauf geyogen, ondt der lieben Jugendt folche dinge vorgefucht, von weldhen oftmalf
teniger alf eftvas denen exwachfenen beFannt.

um Fiinften, was anlanget die sierliche, vndt ju dem menfehlichen gedachtnis nutliche
ordnung, mag vreheilen ein ieder, fo in folchen fachen erfahren, vnde ftimmen diefelbe
vbevein mit der beften avt, weldye in fehulen gebrancht werden fan.

Sum Sechften ift faft in alfen unifamitas methodi beyder in Theologifcher alf andern
Doctrinis,

Sum icbenden findt diefe Theologifche Verfafungen dermafen geftellet, daf ein
feder, was gu feinen fachen dienlicy, 'deutlich fehen vnde fernen fan.. Da bighero man:
cher feinen Beruf gernr nachfommen were, wo er deffelben NRegulen getvuft bette.

Bum Achten, erfcheinet auf dem gangen werek, die grsfte miihe fey vberfianden vndt
weren die nod) gevingen imperfectiones durdy felechte arbeit glicklich ju verbefern; in mafen
e fehon enaften den anfang gemacht, vnde noch teglich varan arbeitet,

Sum DNeundten ift auch befindlich, daf alle articul des chriftlichen Glaubens sufom:
mert gebracht, vndt ywar dergeftalt, daf fonften nicht leidytlich su finden, angefehen, ¢ gehen
groar alle Defen ju Frankfurt vndt Leipzig in den offerserr druck ju diefem wercE aufgearbeitete
Diicher, dodh mit einem merclichen defect, o nicht ganger Lehren doch dever wichtigen
@tiicfe, weldhe dabin gefordert werden.

Was foriften anlanget den principalem scopum nach twelchenn . Ratichius sielet,
beftehet foldyer, meines gevingen evachtens in folgenden Puncken:

Grftlich evflaget &. Ratichins, daf bifhero Eeine volfommene, vndt in alfen fHicken
gang Chriftliche fchulen vuterhalten worden: verwirft vnterdefien nicht die Academien,
Gymnasien vndt Classen, :

Bum andern Geklage or, baf bifihero in vnferer teutfchen Sprady feine in Kinften,
Disciplinen vndt Facultaten angefellte fchulen gehalten werden.

Jume dritten hat e ihm fchon lengften vorgenommen, an dett tag ju geben, tie oine
ganfe Chriftliche fhul im wahren Glauben, Notur vndt Sprachen Havmonij anzupich,
ten wete, e

Bum Bierdten wolle ev folches thun in Glaubensfachen einig vudt allein auf der heis
ligen febrift ¢ aber in andern ]“:u-ulluu-“, ])ist‘jplim!ll, 1)0(‘“‘1:11‘", @pmd)cn, vornemlich
Y0t gum theil auf heilger Gbeelichor fchrife; gibt-auch defen eine verniinfrige vrfach,

9B wopy taufenterfey dinge in der fehrift porfemmen , fo doch nicht 3u dem Glauben, fons
BELN 34 Faculteten, Disciplinen, Doctrinem ondt Spracen gehdrig, it demnach die febrife
eutt Tolches woret , in weldher grofie vndt vielerley Dinge geoffenbabret fein.
4
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Bum Giinften, gleich toie e aber vornemlich, vnde jum theil die andern Faeulteten,
Doctrinen nur quf beiliger Selyvift ju lehren vermeinet, alfo weve das binterftellige aup
dem Liecht der Natur ju erfepen.  Den obwobl folche (fonderbare) fiuck aufer der Schrift
weren, weren fie doch nicht wider die Schrift, fondern muffen ihr vielmehr dienen vudt ju
ftete fommen ,-in Jurisprudentia, Medicina, Philosophia tere e$ mevflid) ju fpuren,

Qum fechften folches su evlangen, hat er vnterfehiedliche Systemata meiftentheilf gang
anfigeatbeitet, theilf fchon entworfen vorrgeseiget, vndt will ferner jeigen, wie wenn die
Mutterfpradhe recht begriffen worden in der Schule, eine andere in einem halben Jahte,
oftie verdriefliches ougwendiglernen, audy nicht fiEweife fondern vollftandig Esnne evveidht
werden,
Rum fiebenden, ecbener maafen weifet er wege, daf wenn iemandt Theologiam stu-
diven wil, daf ev auf der Mutterfprache in die hebrdifche, auf der hebrdifchen in die Gries
chifche, ondt endtlich in die Lateinifdye getwiefens werbden folfe. ,

Sum achten ingleichem tweifet er wege, e jemandt iurisprudentiam u fubdiven ges
dencket, tvie man ihn in der Mutterfpradye ein compendium juris porlegen, vndt damit je
foher vnde Hoher mit feinen grofen nufs verfahren folle, biefes hat gleiche maf in Bielen
andeyn,
Bum Neundten beflagt er, daf weil in die vollformmene Lehrfunft gehdre 1) was
ad orationem gehdrt vndt Rationem, aff Dirigentia, bef tvegen Dever Subjectornm, bdie
au der Didactica gebraudyt wevden follen, ein grofer Mrangel fey.

Bum Sehenden, wenn man e die wahrheit befennen fol , muf man befennen, dap
der vniversalis vndt particularis methodus, weldyen Herr Ratichius gewiefen, fehr weifs
lich evdacht, vndt mit hoher Wernunft erwogen worden, ift audh fein Sweifel, daf dadurch
vnglaublicher nugen FSune gefchaffet werden, bdaf deme alfo fey, beweifen die drey Haupts
tabellen gu dem dhriftlichen wercE gehorig.

@nbdlich aber ift barbey su evinnern, daf ju einem, be in fdulen ninlidy lehren wi,
drey Dinge erfordert werden 1) Scientia, fintemal: quae quis non novit nemo docere
potest. Wenn aber gleich scientia vorhandern, 8 mangelt aber 2) dexteritas, vndt die
Detforr von Gott vudt der Natur nicht aufgesieret ift, mit genugfamen Tugenden, ihre
Kunft den discentibus mitgutheilen, bleibet 8 gang veygebtid). Exempla fein vorhanden,
vuterdeffen gehdren viel ftucke ad dexteritatem, nemlic) viel gaben bes Leibes, vndt nodh
mehr gaben Des gemiits, jedodh twenn diefe gtoei ftucE vorhanden fein, mangeldt aber
3) Alaeritas, indem bdiePerfon lieher einemn Ecclcm{lstwnm Politicum vnbdt anbderes officinm
3 bebienen befchwerdt toirdt nochmalf nichts aufigeridytet, obgleicy der Prophet vuffec: Ma-
ledictus, qui opus Domini negligenter fecerit.,  Dabher fpridht &. Ratichius vernunftiglich :
Man Fnne 10 Knaben finden, die mit [t vadt gIAE ju vntervidyten nac dev Didactica,
abet nidyt einen Praeceptorem, der e8 foldhergeftalt vervichte.

o viel habe id)y nady meinem armen Bermbgen in erwender commission merfen
ondt Devichten Ennen, ‘ %

Johanunes Matthaeus Meyfarthus. 8. 8.
Theolog, D. et Professor, L, Erfurt.
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Anmerfung 4 Diefer Jnber ift in detm vorliegenden Eremplare nicht beigefdiat,
uttd muf defhalb auch hier Abergangen werden.

Anmertung 5. Wie der Tvactat dber die allgemeine BVerfaffung dor chriftlichen
@dyule (cfr. Anmerk. 2.), fo ift miv audy die Schrift bcﬁ'i)tatitf)iuss tiber die Lehrs
artiehr der dhrifilidhen Schule nur im Manufeript befannt geworden,” Man fins
det fie in allen Cremplaren, die von jenem Tractat auf der Herzoglichen Bibliothet in Gotha
oufbemwabhre werderr.  Sie gerfallt gleichfalls in 3 Dither, von denen das evfie aus 5, das
gweite aus 1, das bdritte qus drei Capiteln Defieht.  Jch theile den Anfong des dritten
Dudhes mit,

Das pritte Bud.
WVon der Anleitung.

Dasg 1. Capitel.
Von der Venennung.

1. FWas ift die Anleitung?
Die Anleitung ift ein Vntervicht, darnach die Lehren vnd aud) darunter begriffene Spya:
den, fortgepflanpet tverden mufen.
2. Sft benn die Anleitung von der Ordnung vnterfchieden ?

Sn weitlenfftiger ‘bededtnng it swifdheu denfelben Fein Vnterfchied ; denn fie offt mit ein
ander vermenget, vnd eine fir die andere genommen werden. Figendlich aber DLetvadhtet,
feind fie von einander vnterfchieden, wie foldhes auf denen beyden Venennungen Elabrlich
sermevcket werden Fan, :

8. Worinne beftehet denn die Anleitung?
Jn ‘
Gemeinen NRegeln ond Abtheilung.
4, Weldhe feynd bdie gemeinen NRegeln?
Diefe nadfolgende.

1. Mann {oll von den Gefanten ju den vnbefanten Sachen gehen, Ddemn diefe

durch jene evfldret vnd dem verftdndnis Elar gemadht werden.

2. Die Harmonia ober Bhereinftimmung Oendes der Lebren vnd Sprachen follen
fleiig in acht genommen werden s denn auf dev Havmony fleuBt her die Klars vnd warheit
aller Sehron ynd Spradhen.

3, Die allgemeine Sachen follen fije den fonderbabren hergehen, Damit was eins
mabl Vidhtia in Gemein abachandelt worden, daffelbe bey den fonderbahren Sachen vnd
310Ar Bey einer jepen in fonderheit nicht voerfliffig wiederholt merde,

4%
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4. Cin vermwivetes Gefenntnif foll vor dem vnterfchiedenten Hergehen.
Sintemahl mann nidt allejeit diefes haben fan, wenn Senes nicht vorhergegangen if.

6. Mann foll das Leichtefte vd nothrwendigfie vor dem fchweren vnd weniger noth:
wendigften treiben,  Alldieweil das Leichte erflehret vnd erlenchtet twird , vnd das nicht fogar
nothwendig ift, das nothwendigfte defto weniger juridEfesen fan.

6. Sein Getwalt fol hierben gebraucht werdens denn was mit getvalt eingehet , dafs
felbe ift geswungen, ovnd hat feinen Heftand.

7. Mann foll nicht allerley obne vnterfeheit dem verffande fiirbilden vnd fiehaltens
dennt dardurcy wird er gefdhwedht ond vher die magen vertvitret, fonbern niw cing u
einer eit,

8. Die wiederholung fol offtmaflig fein, in Anfehung, daf fie nidyt allein dag vers
ftendnif vnd gedechtnif beftetigen, fondern audy, weldyes nidht gering ift, den gefaften Sas
dyen nachzudencen, anleitung geben €an, ;

9. Die allermeifte fiirbildung foll gewifie vnd vedht feiny denn im toiedrigen fall fehr
grofie vnordnung suentfiehen pflegt, flynehmlich wenn die Sachen aneinander Hengen :
Denn ba heift o8, twer da im Anfang ivvet, derfelbe vertieffet fich in Srrthumb endlich fo
weit, das e entweder gar nicht, obder aber mit grofer vnd fchwehrrer mihe davauf fom:
men fan,

10, Die Grfahrung foll man nicht mit der Gserwohnbeit vnd anfehnlichen Gebraud,
obe aber mit vorgefafen twahn wiederlegen. Denn die Gewdhnheit ift nicht allegeit als daf
Gefegse felbft bindig, vnd der anfehenliche gebraudh ift bifweilen auff falfdhent wabhn gegriins
det, twie denn auch der vorgefafte wabhn auff nidhtigen grinden beftehet, vnd bifweilen quf
blofen 2Affecten Herripret, :

11, Waf mann firgenommen hat, daf foll man eher aup den Henden nicht lafjen,
mann habe es den vichtig vnd vollfommentlich Jnne. Sintemahl unvichtigheit gebdfret veys
wirrung , vnd unvollfommenheit ift eine Mutter allerhand fehadlicher Jrrthumbe,

12, Man foll allen verdruf, welcher fowohl im Lehren, alf audy im Lernen Sffters
mabl fivgufallen pfleget, auffs hihefte meiden. Denn was verdrieflich eingehet, bdafelbe
tan audy durchauf feinen beftand haben.
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f\fn dem votigen Programm ift der Lectionsplan mitgetheilt, toie e fich nach dem
Selaf des Konigl, Hohen Minifterii dev Geiftlichen, Untertichts - und Medicinal: Anz
gefegenheiten vom 24, October 1837 unter Vevuckfichtigung det Hiftorifch gegebenen be:
jondeven Berhaltnifie unfeves Fnftituts fiv daffelbe geftaltet hatte. Die Divection Hat
ihn auch fue die Seit feftgehalten, uber welche jest bevichtet roerden muf. €8 ift im
Grunde nur eine toefentliche BVeranderung und jroar in den unteren Claffen cingetres
ten.  Die Cuefe in Quarta und Quinta waren namlich auf anderthald Jahre bevechs
net, indeffen liefien fich Dabei die halbjabhrigen Verfesungen eben fo wenig als die Eins
weijung ungleichmagig vorgebildeter Novitien in die eine, oder die andere diefer Elaffen
vermeiden, und fo Fonnte e$ nicht fehlen, daf die getroffene Cinvichtung, obwohl fie
fich im Gangen trefflich beroahrte, dennod im Eingelnen mandhe Uebelftande mit fich
brachte, namentlich zeigten fich devgleichen in Quarta, two der Untervicht im Griechiz
fcben begann, und too nun im dritten Semefter Schuler jufammentrafen, von denen
Ginige beveits die regelmagigen Verba evlernt hatten, Andere dagegen eben evft ju buchs
ftabiven anfingen. Sur Vermeidung diefer Uebelftande twourde ju Oftern d. . die Er-
richtung einer Sexta befchloffen und feftgefetit, daf dev Curs in derfelben , twie in den
orei unteven Claffen uberhaupt, fortan nur 1 Sabr dauern follte; aber freilich mufiten
bei Ausfiuhrung diefes Vefchlufies die Penfa fur -diefe drei Elaffen new beftimmt, dbers
Haupt neue Lehrplane fur fie audgearbeitet werden.

Die Confereny untersog fich diefer Arbeit in den evfren Wodhen des jest ju Ende
gehenden Semefters, hiclt e8 jedod) gugleich hauptiachlich twegen des eingetvetenen bes
deutenden Lehrevvechiels fir angemeffen, auch die Lehrplane der mittleven und Hdheren
Claffen nochmals ausfibrlich ju duvchfprechen. Die Refultate diefer Befprechungen
follen nach und nach in den Programmen befannt gemacht twerden. T befchrante
midh diesmal auf Mittheilung der Penfa fite die einjelnen Claffen, dagegen werden die
nachften Programme eine Furze Angabe der methodifchen Principien enthalten, die tiv
bei Ueberlieferung der Hauptfachlichften Gpmnafial = Difciplinen befolgen.  Jn der
nachfolgenden Ueberficht find die Penfa fir das vergangene Sommerfemefter entroeder
in_Klammern angegeben, oder gefperrt gedrudt.

1. Prima.
Otrdinariug: Dr. Edftein,
fateinifd: Die philofophifhen und rhetorifchen Schriften des Gicero (Cicer.

Brutns), die bedeutendften Hiftovifer namentlich Tacitus, Horatii Carmina (Horat,
Carm, lib, ITI, mit Nustoahl), Stil: ynd DisputicsUebungen, jufammen 8 Stun-
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pen. Griedifdy: feichtere Reden von Demosthenes und fleinere Dialoge von Plato
(Menexenus) und abwechfelnd Homeri Ilias und die leichteren Tragddien deg Eurie
pides und Sophocles, perbunden mit Stilibungen, jufommen 5 Stunden, Lefe-
und Repetivftunden und joar 1 lateinifche und 1 griechifche. Deutfch: Auffage und
freie Vortrage, Gefchichte der deutfchen National - Litteratur, 2 Stunden. Religion:
Moral und Dogmatif, 2 Stunben. Franzdfifch: die befren Schriftfteller der
aeueren Seit (Foeler und RNolte), febriftliche und mindliche Ueberfeungen aus dem:
Deutfdhen (nach Bifchoff, Schule des franzdfifchen Stils Abtheil, 2.) 2 Stunden.
Gefdhidte: Gefbichte des Mittelalters und der neueren Jeit, 2 Stunden.
Mathematifs Gleichungen des jweiten Grades mit Antoendung der Geometric,
Steveometric, Frigonometric, avithmetifche und geometrijhe Reihen, Theorie dev
gogavithmen, Kombinationen; Kettenbricdhe, diophantifhe Aufgaben,
4 Stunden. PhHyfif: ausfuhrliche Behandlung der cinjelnen Jmweige der Phfif,
2 Gtunden. Philofophifde Propadeutif: Logif und Piychologie, Ge:
fdhidbte dev Philofophiec, 1 Stunde. Gefang: 2 Stunden. S Summa
32 Gtunden.  Der Curs dauert 2 Fahre. 7

2. Secunda superior.
Ordinariug: Coll: BVoigt.

fateinifd: Die fhroereren Reden von Cicero (pro Roscio Amerino), Li-
vins und Virgilii Aeneis, Stilubungen, jufammen 9 Stunden. Griedhifd:
Homeri Ilias, abwedhfeind Xenophon und Lucian (Lucian, Anachars.), unbd
Gceipta, 5 Stunden. 1 lateinifhe und 1 griecbifche Repetivfrunde. Deutfch: Ddie
dramatifche DichtFunft, freic Arbeiten, Ucbungen in der Redefertigleit, 2 Stunden,
Grangdfifd: Lecture ber alteren Claffifer (Gil Blas, Le Cid). Cdyriftliche
Ueberfesungen aus dem Deutfdhen, 2 Stunden.  Religion: Chriftliche Kivchenge:
fbichte, 2 Stunden. Gefdyichte: Griehifche und Romifde Gefehichte, 3 Stuns
den. Mathematif: Gleichungen des evfren GSrades und quadratifche Gleichungen,
Rechnung mit Wurselgrofen und imaginaren ?Ius'#‘brlch'cn, fogarithmen, Stereometric.
Die Planimetric vepctivt, geometrifche ufgaben geldft, 4 Stunden. PhHyfif: vor:
bereitende Kenntnifi von der fehre der Smponderabilien und Mechanit, 1 Stunde.
Gefang 2 Stunden. Jn Sunima 32 Stunden. - Der Eyrd davert 1 Jahr,

3 Secunda inferior
Orvinaviug: Dr, Depander.

gateinifdy: Gicero’s leichtere Reden (pro rege Dejotaro), Caesar de bello
ivili (lib. 1.), Virgilii Aeneis lib. L et II. (lib. L), Ovidii Fastor. et Trist,
libr., daneben Gtilibungen, sufammen, 11 Stunden. Griedifcdh: Xenophontis
Anabasis (lib. IIL.), H()mcr"lcOd)‘sse:t (1ib, VL.),’ {drifttide Stilitbungen, 6
Stunden. . Deu tf s Deflamiribungen und freic Bovteage, Die: Lehre vom Rhpth:
mus 3 Aorifde. Poefie, 2 Stunden. I rangdiifcha , Leichtere: Auctoren,;  als Mar-
montel, Barthelemy; Xarier; Le Sage(Gil:Blasjarrange pourila jeunesse
p;zl‘
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par de Taillez), Sctipta, 2 Stunder. Religion: Ginleitung in die Bibel, 2
Stunden. Gefchichtes deutfche und brandenburgifde Gejchichte, 3 Stunden.
Mathematif: Lehre vom Kreife, von Polpgonen, abnlichen Figuren; Potenss
fehre, Repetition der Buchftabenlehre, 4 Stunden. Gefang: 2 Stunden, Fn
Summa 32 Stunden,  Dev Curd dauert 1 Jahr.

4, Tertia.
Oedinaring: Coll, Lieban.

gateinifd: Caesar de bell, gall, (lib. 4) Cicer. de amic. et se-
nect. Ovid. Metamorph. (lib. 8, et 2.), Grammatif nady Schuly und Scripta, 3uz
fammen 10 Stunden, Griechifch: Facods Lefebuch (Curs 2.), Grammatif nady Butt:
mann und Scripta, im Gangen 6 Stunden, 1 lateinifche und 1. griechijche Repetiez
frunde. Deutfdh: BVortrage, Deflamiribungen, die Lehre von den Tropen und Fis
guren; Deutfche Nuffase, meiftens in Ueberfesungen, Nachbildungen, und Ausiugen
beftehend , 2 Stundben. Frangdfifdy: Florian Numa Pompil., Voltaire Charl.
XII., Fenelon Telem. Madam. €Cottin, Elisabeth, Le Vaillant Voyage
dans 1I’Intérieur de 1'Afrique ete. Syntar nadh der Srammatif von
Simon, nebft Wiederholung des etymologifchen Theiles, Scripta, 2 Stunden. Re:
Ligion: NRepetition der beiden erften Hauptftacfe ded Iutherifhen Catechismus,
Durchnehmen der ubrigen, 2 Stunden. Sefdpichte:r Allgemeine Weltgefchichte.
RNaturfunde: Botanif, Joologie,. Mathematifs Repetition der hoheren
burgerlichen Rechnungsarten, Planimetrie bis jur Keeidlehre, die 4 Specied mit
allgemeinen Seichen, und Lehre von den BVerhaltnifen, 3 Stunden. Gefang,
2 Gtunden.  n Summa 82 Stunden.  Dev Curd dauert 1 Fabhr.

50 Q uar t de
Dredinaviug: Coll. Hafemann,

fateinifd: Cornel, Nepos. Repetition des etymologifchen Theiles dee
Grammatif, Syntap nady Otto Schuly’s Schulgrammatif, Seripta, Wiggert’s' Vo=
cabulariuym, im Gangen 8 Stunden.” Gricchifch: Ctymologifdher Theil dev Sram:
tif Di8 3u dep conjugatio econtracta nach Vuttmann’s Fleiner Schulgrammatit;
Schmidt’s 1ind Wenfeh’s Lefebuch, jufammen 5 Stunden.  Lefes und Repetivftunde,
1-griechijche und 1 fateinifche. Deutfdy: Sapz und Jnterpunctionslehre; Defla:
mivabungen, Jnhalt8angaben gelefence Stirfe, fcpriftliche Augarbeitungen in Uebers
feungen qus Butropius und Nepos, 2 Stunden. {5‘-vat}5§md): Ciniibung des
ctymologifchen heiles dee. Grammatif nacy Simon, fdriftliche Ueberfegungen aus
dem Deutfchen: frangdfifdes Schuldbucd, Florian Numa Pompil,, L’hi-
stoire d’un Louis d'or par Md. Guizot, 2 Stunden. Religion: die beiden crften
Dauptfeicte deg Lutherijhen Catechismus, 2 Stunden. Seographic: phyfialifche
Geographic, Geographic von Deutfdyland nad dem Handbuche von Selten, N az
turgefdbichte: Soologie, Botanif u. Minevalogie, 1 Stunde, Redynen: dietehre
von den Vevh(tniffen und Proportionen und deven Antwendung auf Regeldetri; aufers
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dem Jind 2, Serminz, Mijhungdz und Sefellfchaftdrechnung, nebft einer vorbereitens
den Kenntnify dev Geometvie, 3 Stunden, SGefang, 2 Stunden. Kalligraphie
und Seidynen, 2 Stunden,  §n Summa 32 Stunden, . Dev Curd dauert 1 Fahr,

6. Quinta.
Ordinaviug: Coll. Gunther:

fateinifdh: Bollftdndige Einlibung des ctymologifhen Theiles der Gramma:
tif nach Schuly's Schulgrammatif, Ueberfesungen aus Schirlis’s Lefebuch und Eutro-
pius, dancben Gcripta, Auswendiglernen Hon BVocabeln nach Wiggert, 2 {ateinifche
Repetirfrunden; im Sangen 10 Stunden, Dentfch: Orthographie, Fnterpunctionss
fehre, Ueberfesungen und Nachbildungen, Briefe, Deflamation und mundlidye Erydh=
fungen, 4 Stunden. Franjdfifd: Nady Uhn’s Lehraange ausd dem etpmologijchen
Zheile der Grammatif: die Lehre von dev Ausfprache, die Flepion dev Artifel, Subs
ftantiva, Adjectiva und Pronomina, nebft den 4 regelmafgigen Gonjugationen; aus der
Gyntag: die wichtigfren Regeln uber den Bebraudy dev Cafus, die Wortftellung in einz
fachen Sagen, 2 Stunden.  Religion: Bibelfunde, DibLlifdhe Sefdidyte des
neuen Teftaments nad Fudd’s Lehrbud, 2 Stunden. Geographie:
Geographie von Guropa, . ausgenommen von Deutfchland , 8 Stunden. RNaturges
fdpichtes die drei Reiche; Botanif, 1 Stunde. Redynen: Bridye, die einfade
Regeldetei, Gindbung det: Kettenvegel, 4 Stunden. Gefang, 2 Stunden. Kals
ligraphie und Seidhnen: 2 Stunden. Jn Summa 32 Stunden. Dev Curs
dauert 1 Sabr.

7. Sexta.

Ordinariug: Dr, Efardt.

eateinifd: Ginpragen ded etymologifchen Theiles der Grammatif, mit Nuss
nafyme der griechifchen Worte der drei ecften Deflinationen, der Fndeflinabilia, der
Heterogenea und Heteroflita u, {.to. @iniben der Syntaxis convenientiae, nach
Schulys Schulgrammatif, und Schirlie’s Lefebuch; Memoriven von Bocabeln nach
Wigqertd Vocabularium; mit Ginfchluf von 2 Eefez und Repetivfrunden , jufammen
10 Stunden. Deutfch: Uebungen im %ov[t‘fﬂ{,'mﬂd)t‘t‘a&bien und Deflamicen nach
Edbtermener’s Auswahl deutfcher Sedichte; Stilubungen mit befondever Bevirckfichtiz
gung der Sagtheile, Orthographie, Jnterpunction, namentlich in Ueberfegungen aug
dem Lateinifhen beftehend, 4 Stunden. Religione Bibelfunbde, Biblifde Sez
fhichte dDed alten Teftaments nach Sudae’s Lehrbuche, 2 Stunden. Geograz
phie: Allgemeine geographifche Borfenntniffe, die Geographie der aufers
europdifdhen Grdtheile, 8 Stunden. Naturgefdidte: bie drei Reidye,
Botanif, 2 Stunden. Redhpnen: Wiederholen und E(niben der dier Species
und die RNegeldetriaufgaben mit 1 im erften Gliede, 4 Stunbden. Gefang, 2 Stun
den. Beidhnen, 2 Stunden. Kalligraphic: 2 Stunden, In Summa 32 Stuns

den,  Der Curd dauert 1 Fghr,
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Sdon aug diefer Ueberficht, in der doch nur die Ordinavien genannt find, cr:
hellt, daf das Lefyrer z Colleginum feit Oftern 1839 bedeutende BWerdnderungen exfahren
hat, Der Ordinavius voi Prima, Dr. Sepffert, cin eben fo enthufiaftifcher Bes
wunderer als durdgedildeter Kenner dev antifen Form, ein eben fo fharffihtiger Kuis
tifer als gediegener Fnterpret und feiner Stylift, folgte ju Ofteen 1839 einem ehrenvols
fen Rufe an das Gymnafium nach Brandenburg,  Dev Ovdinariug von Seéeunda sup.,
Dr, Unger, der mit ciner feltnen Fille von Selehrfamfeit dad noch feltnere Talent,
fich au feinen Schirlern freundlich herabsulaffen, in einem hohen Grade befaff, und der
Bicle unter ihnen von Quarta big Secunda sup. geleitet und in Vielen Luft und Licbe
su den claffifhen Studien auf die evfreulichfte Weife geroecEt und gendbyt hat, verlief
ung ein Sahe fpater und ging an das Gymnafium nach Friedland in Mecf(enburg Stre:
fi.  Beide evhiclten bei ihrem Scheiden die ungroeideutigfteny, evfreulichfren Beroeife
ungetheilter Hochachtung und inniger Licbe; beiden betwahre die Anfralt fortdauernd
ein ehrenvelles Andenfen, und freut fich danfbar ded Segens, den ifhr die umfichtige
und gemwiffenbhafte THAatigFeit von Beiden in ciner Reihe von Fabren gedracht hat.

Die Stelle des Dr. Sepffevt evhielt dev Dr. € cfftein, ein ehemaliger 3087
fing unferer Waifenanftalt,  Ep war fhon geraume Jeit Lehrer an der’ lateinifdhen
Schule in den Francefchen Stiftungen gerwefen und hatte an decfelben julest Dag Ov
dinaviat von Prima inf, auf die vahmlichfte Weife vertvaltet:  Fndeffen fchien er miv
aicht allein mit Rickficht auf diefe Berhaltniffe, fondern hauptfadhlich twegen feines
pielfeitigen und geimdlichen Wiffens, twegen dev Sicherheit und Servandtlyeit, womit
e fidy dev lateinifhen Sprache bedient, und twegen der Frifche und Lebendigeit feines
Bortrags der ourdigfte Nachfolger des Dr, Sepffert ju fein. Die Wah! wurde
von allen Freunden und Gdnnern des Jnftituts mit dev lebendigften Freude aufgenoms
men.  Das Ordinariat pon Secunda sup. rourde dem Coll. BVoigt ubertragen, der
fich al8 Ocdinariug von Secunda inf, auf dem ‘D(‘?ba‘gogio felbft, toie fruber auf der
lateinifchen Schule ausreichend bewahet und die Schule diefer Claffe umfichtig und
confequent dem ifnen  geftecten Jiele mit dem Deften Crfolge entgegengefihrt hat.
@ben deghalb rourde dag Ordinariat von Secunda inf, dem Otbdinaviug von Tertia,
vem Dr. Depander, und dag von Tertia dem Ordinariug von Quarta, dem
Goll. Licbau anvertraut. Dad Orbdinatiat in Quarta echielt der Coll. Hafemann,
der gleiheitig mit dem Dr. G cfardt und dem Coll. Wagner in das Collegium
cintrat.  Die Grrichtung der) Sexta: machte diefe BVermehrung des Lehrer - Perfonald
nothroendig.  Dagegen Fonnte die Stelle deg €oll. Dr. Naud, det cinen Ruf an dag
Gymuafium nach Schleufingen echielt und annahnt, unbefest bleiben. v hatte bei
ung nut in einer €lafie, in Secunda inf, den Unterricht in der' Mathematif vertres
ten. Dev Coll, Bernbhardt lieh fich um fo leichter beftimmen auch diefe Elaffe ju
fibeenehmen, jo gweckmafiger e8 ihm {elbft cfchien, den mathematifc) - phyfifalifdhen
Unterricht in den obeven Clafien nur einem gehrer ju ubergeben, ;

Das Collegium befteht alfo gur Reit aus dem Adjunct Rudofph, dem Dr,
Cdftein, dem Dr. Daniel, dem Coll. Bad, und den Collaboratoren GSiin:
ther, ¢{chau, Dr. Drpander, Voigt, Dernhardt, Hafemann, Dr,
Cdarde ynd Wagner; ferner aus dem Rendanten $Hofler, der den Unterricht im
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Frangdfifchen, im Rechnen und in der Naturge(chichte in den unteren Claffen ertheilt:
aug dem Profeffor Weife, der den Untervicht im Seichnen beforgt, und dem Furn:
lehree Dieter.  Der Furnplat fammt dem angranzenden Turnhaufe find vollendet.
Die Yehrev - Bibliothef ift etatsmafig vermehrt, eben fo die befonders jum Sebraudy
der Scholaren beftimmte fogenannte ovatovifdhe Bibliothef, Dedgleichen das phyfifas
fifche Kabinet. :

Su Oftern 1889 waren bei der Sffentlichen Prifung 83 Scholaren gegentvartig,
€38 Famen hingu Oftern 1839 16, Midhaclis 1839 7 und Oftern 1840 17, alfo ju=
fammen 40. Dagegen vevlicfen das Jnftitut mit Sramen und dem Seugnif der Reife
ju Michaelis 1839:

1) Cenft Friedridd Guftav Cifelen aus Beelin,
2) Carl Wilhelm Remigiug Bartels aud Giebichenftein bei HDalle,
3) Albert Vernhard Frang aus Paffendorf bei Halle,
4) Anton Wilhelm Hermann Miller aug Wettin,
5) Dtbtv [‘gviebrid), Pring von ShHonburg:Waldenburg aus Wals
enburg,
6) Cenft Friedeidh Wilhelm Cudmwig Lawe aus Friedeburg.
jw Oftern 1840
1) Sohann Heinvidh Mecfel von Hembsbadh aus Halle,
2) Johann Friedvidh Otto Nafemann aug Koy fredt bei Halberftadt,
8) Hang Wilhelm Foadhim von Meerheimb aus Verlin,
alfo in Summa. 9 und auferdem ofhne Epamen 27, fo daf bei der diesmaligen dffents
tichen Prifung 87 gegenwartig fein werden.  Sie ift auf den 10, September feftgefett,
beginnt um 9 Uhr Morgens und wird bis gegen 1 Uhr daucrn,
Die Claffen, welche vortreten, find:
Prima, Religion, Ad.. RKudolph.
Secunda sup., Gefhichte, Dr. Daniel,
Secunda inf,, Mathematif, Eoll. Bernhardt,
Tertia, Ovid, Metamorph., €oll. Eiebay,
Quarta, Griehifdy, Coll. Hafemann,
: Panie
g:;?;?’ Raturgefchichte, Rendant Hofler,
Secunda inf., fateini{d, Dr. Drpander,
Tertia, Franfifch, Coll. Bad,
Prima, Oviechifey, Dr. Edftein, s

Srvifchen der Prifung cinjelner Claffen toerden von einigen >)Jht‘ghebctn Der
Quinta, Quarta, Tertia und S(’:Cl{ll(la “l_f- ausgervahite Gedichte heraejagt. .

Am folgenden Tage werden die in dev Elaboriv- Wodye angefertighen febriftlichen
Yebeiten Fritifive, die Cenfuren vertheilt und jugleich die Verfepungen befannt gemacht.

Das neue Semefter Deginnt mit dem 19, October,




nber Das

Konigliche Pdadagoginum 3u SHalle,
: fpomit
3 Der Hffentlichen Periifung
per
Schitler unud Jdglinge Des JInftituts
am 10. Sept. von 9 bis 1 Ubhe
ergebenft einladet

Dr. . 22U MNiemeper,
Divector und Anffeher ded Kdniglichen Padagogiums.

Funfte Fortfeunag

Voran

Mittheilungen iiber Wolfgang NMatichins

yon

Dr. S3ermann ngatf)l)n Nienteyer.

gedrudt in der Buddruderei des Waifenhaufes.

PP

Farbkarte #13

1840




	Bericht über das Königliche Pädagogium zu Halle
	5.1840
	Titelblatt
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	I. Mittheilungen über Wolfgang Ratichius von Dr. Hermann Agathon Niemeyer
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Unterthänige Relation. Von der Lehrart Herrn Wolfgangi Ratichii.
	[Seite 10]
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28


	II. Bericht über das königliche Pädagogium zu Halle. Fünfte Fortsetzung.
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36




